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gewachſen. Sozial- und Staatswiſſenſchaften, tragend. Nach dem Abg. Frhrn. v. Zedlitz, 
Staats- und Verwaltungsrecht müßten auff welcher eine Zweitheilung der Referendariats⸗ 
der Univerſität ſtudirt werden. Die Lehr- prüfung in eine privatrechtliche und eine 
methode ſei auf den Univerſitäten ſehr ‚erheb- ſtaatsrechtlich-ſtaatswiſſinſchaftliche Theilprü⸗ 
lich fortgeſchritten, dem entſprechend ſei auch] fung zerlegt wiſſen wollte, hob der Juſtiz⸗ 
größerer Studieneifer der Studirenden, na- miniſter die praktiſchen Bedenken gegen dieſen 
mentlich auch in den erſten Semeſtern erfor- Vorſchlag vom Standpunkt der Juſtizverwal⸗ 
derlich. Wer ſich einpauken laſſe zum Examen, tung hervor und betonte, daß das Privatrecht 
reiche jetzt noch mit 6 Semeſtern; wer wirk- der Mittelpunkt der juriſtiſchen Ausbildung 
lich ſtudiren wolle, brauche deren 7, ebenſo die] bleiben müſſe. Nach einer Rede des Abg. 
verbeſſerte Lehrmethode. Das Bürgerliche] Kirſch (Zentr.), der die Vorlage für verfrüht 


rung mit Gewalt vorgehen würde. Dann 
würde er vom Hauſe 10 bis 20 Millionen 
Pfund Sterling verlangen, um eine Armee 
von wenigſtens 10000 Mann abzuſchicken, 
durch die Präſident Krüger gezwungen wer⸗ 
den ſollte, Reformen in einem Staate zu be⸗ 
willigen, vor dem nicht nur die jetzige, ſondern 
auch die frühere Regierung ſich wiederholt ver⸗ 
bürgt habe, daß ſie ſich niemals in deſſen 
innere Angelegenheiten einmiſchen würden. 
Das iſt die Politik des ehrenw. Sir Ellis 


und gebe Ich auch der Bürgerſchaft gern Mer 
nen Dank und Meine Freude über ihre pario⸗ 
tiſchen Kundgebungen hierdurch zu erkennen. 
Berlin im Schloß, den 3. Februar 1902. gez. 
Wilhelm R.“ — Auf kaiſerlichen Befehl wird 
ſich dem Gefolge des Prinzen Heinrich auf der 
Amerikafahrt außer den bisher genannten 
Offizieren noch der A la suite der Marine 
ſtehende Vizeadmiral von Eiſendecher an⸗ 
ſchließen. Dieſer war ſowohl in den ſiebziger 
als auch in den achtziger Jahren außerordent⸗ 


| Der Reichstag 
beendete geſtern die Verhandlungen über den 
at für das Reichsamt des Innern. Die 
Debatten boten kein bedeutendes politiſches 
Intereſſe, trotz der Schärfe, die eine an das 
Kapitel des Aufſichtsamts für Privatverſiche⸗ 
dungen anknüpfende Kontroverſe zwiſchen 
> Rednern der Linken und des Zentrums einer; 
ſeits und dem Geh. Oberregierungsrath 


eits 


Gruner anderſeits über die Zuläſſigkeit der 


bogen. Zillmerſchen Methode annahm. Im erklärte 
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Dauſe Geltung verſchaffen will, wird erſt bei 
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Dauſe beſtand die Auffaſſung, daß die allge 


I; 


2 
eingetreten jei, bezeichnete es aber als offene 


* 


meine Zulaſſung dieſer einen verringerten 
Keſervebetrag geſtattenden Methode regie 
kungsſeitig bei der vorjährigen Berathung des 
HGeſetzes zugeſagt worden ſei, obwohl der Wort 
laut des bezüglichen Paragraphen nicht obliga⸗ 
und daß ein vom Geh. Ober. 
Regierungsrat) v. Knebel⸗Döberitz verfaßter 
Kommentar jener Zuſage nicht entſpreche. Ge⸗ 
pbeimrath Gruner gab zu, daß eine gewiſſe 
Jeſtlegung durch die vorjährigen Erklärungen 

age, die lediglich verwaltungsgerichtlich 
entſchieden werden könne, ob dieſe Feſtlegung 
für alle Fälle ohne Ausnahme zutreffe. Ueber 
dne demgegenüber eingebrachte Reſolution, 
welche der Auffaſſung der Redner aus dem 


2 
— 


er dritten Leſung des Etats abgeſtimmt wer ⸗ 


8 kön. Zu dem Fond für Erforſchung und Be. 


ämpfung der Lungentuberkuloſe wurde 
degierungsſeitig erklärt, daß, ſobald die 
Sinanzlage es geſtatte, reichlichere Mittel zur 
Alnterſtützung der Errichtung von Lungenheil ; 
Mätten bereitgeſtellt werden ſollen. Auch die 
berkuloſefrage brachte nur eine kurze Zoll⸗ 
an der ſich die Abgeordneten 


Zungen auf. Der Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky erläuterte die beabſichtigte Ver⸗ 
wendungsweiſe dahin, 
denoſſenſchaften Gelder zur letzten Hypothek 
gegeben werden ſollen, wobei vorausſichtlich 
as Reich keine Verluſte haben werde, und daß 
ferner Baugelände angekauft und in Erbpacht 
gegeben werden ſollen. Dieſer letztere Modus, 
r lebhafte Zuſtimmung aus der Mitte des 
uſes fand, verdient, wie der Stagtsſekretär 
dem Abg. Schrader gegenüber mit vollem 


f echte geltend machte, den Vorzug vor dem 


ger pana 
. 


t ergange des Grundſtücks in das Eigen- 
um des Inhabers, namentlich um deßwillen, 
weil die Gewinne aus dem Steigen der 

rundpreiſe dabei dem Reiche zu Gute Fom- 
& das die jo gewonnenen Mittel zur 
Schaffung von Wohnungen auf billigerem 


„ 


Geſetzbuch habe nicht die erhoffte Verein⸗ 
fachung des Studiums gebracht, ſondern das 
Gegentheil. Es müſſe auch jetzt noch auf die 
hiſtoriſchen Urquellen des Rechts, des römi⸗ 
ſchen Rechts, zurückgegriffen werden. Auch die 
keineswegs günſtigen Reſultate der Referen⸗ 
dariatsprüfung weiſen auf die Verlängerung 
des Studiums hin. Zur ſachgemäßen Aus⸗ 
nutzung der Studienzeit empfehle ſich eine 
Zwiſchenprüfung nicht, wohl aber die Einfüh- 
rung von Zbwiſchenzeugniſſen nach drei 
Semeſtern mit der Wirkung, daß der zweite 
Abſchnitt der Studienzeit ohne dieſe nicht an⸗ 
gerechnet werden kann, und die Erſchwerung 
der erſten Prüfung durch zweitägige Klauſur⸗ 
arbeit und ernſtliche Prüfung auf dem ganzen 
Gebiete der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 
Die Zulaſſung der Abiturienten der Real⸗ 
gymnaſien und der Oberrealſchulen zum 
Rechtsſtudium beruhe auf der Vorausſetzung, 
daß ſie ſich das nothwendige Maß humaniſti⸗ 
ſcher Kenntniſſe anderweit verſchaffen. Die 
Abkürzung der praktiſchen Vorbereitungszeit 
ſei nothwendig und angängig, weil der Refe⸗ 
rendar jetzt ungleich beſſer für die Praxis ge⸗ 
rüſtet ſei, als früher. Unter der Voraus⸗ 
ſetzung der Entlaſtung von mechaniſcher Be⸗ 
ſchäftigung genügen daher 3½ Jahre. Dieſe 
Verkürzung empfehle ſich auch, um den min⸗ 
der wohlhabenden Schichten der Bevölkerung 
den Zugang zum Juſtizdienſt offen zu halten. 
Ein Geſetz über den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt ſei in Vorbereitung, durch welches der 
praktiſche Vorbildungsdienſt um ein halbes 
Jahr und der bei der Juſtiz ſehr erheblich ver⸗ 
kürzt werden ſolle; es ſolle dieſe Vorlage noch 
in der laufenden Seſſion eingebracht werden. 
(Beifall.) Der Herr Kultusminiſter er- 
läuterte die Zulaſſung zum Rechtsſtudium. 
Das humaniſtiſche Gymnaſium bleibe die ge⸗ 
eignetſte Anſtalt für das Rechtsſtudium; die 
Abiturienten der Realgymnaſien und der 
Oberrealſchulen würden zugelaſſen, müßten 
aber ſich die humaniſtiſche Bildung noch er⸗ 
werben. Dazu werde in den erſten Univerſi⸗ 
tätsſemeſtern Gelegenheit gegeben werden, die 
Kontrolle erfolge bei der Prüfung. Die huma⸗ 
niſtiſche Vorbildung werde daher auch in Zu⸗ 
kunft die Regel, die auf den anderen höheren 


und einer Entgegnung 
Juſtizminiſters, welcher die vorzeitige Be⸗ 
ſprechung des Entwurfs in der Preſſe damit 
erklärte, daß der Verfaſſer an der Vor⸗ 
berathung betheiligt war, wurde die Debatte 
geſchloſſen und die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
a Anith abe | 


Die Vallon⸗Kataſtrophe, 
bei welcher Hauptmann v. Sigsfeld ſeinen 
Tod gefunden, beſchäftigte geſtern in Brüſſel 
die Repräſentantenkammer. Der Abg. Ter⸗ 
wagne rügte bei Beginn der Verhandlung die 
ſchlechte Behandlung, welche Dr. Linke von 
den Gendarmen nach dem Unglücksfall in 
Zwyndrecht erfahren hat. Die Gendarmen 


des Herrn 


hätten, ſtatt dem verletzten Dr. Linke zu Hülfe 


zu eilen, dieſen mehrere Stunden gefangen 
gehalten und ihn gehindert, an die Familie 
des verunglückten Hauptmann v. Sigsfeld 
eine Depeſche abzuſenden. Er hoffe, daß die 
Regierung dieſes Vorgehen der Gendarmen 
in energiſcher Weiſe mißbilligen werde. Der 
Juſtizminiſter van den Heulen erwiderte, die 
Regierung habe öffentlich ihrer Theilnahme 
an dem Unglück Ausdruck gegeben, welches 
das deutſche Volk durch den Verluſt eines 
ſeiner hervorragendſten Offiziere getroffen 
habe. Er gebe den Gefühlen, die er bereits 
der deutſchen Regierung gegenüber geäußert, 
hier nochmals Ausdruck. Der Miniſter ver⸗ 
ſichert dann, daß der Gendarmerie-Unteroffi- 


zier von Zwyndrecht die Depeſche des Dr. Linke 


an die Familie des Hauptmanns von Sigs⸗ 
feld nach dem Telegraphenbureau gebracht 
und dem Dr. Linke auch Eſſen verſchafft habe, 
ſobald er dies verlangt habe. Terwagne: Das 
iſt unrichtig! Die Gendarmerie lügt! (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Der Juſtizminiſter verlas 
hierauf ein Schreiben des deutſchen Vizekon⸗ 
ſuls an den Kommandanten der Gendarmerie 
von Antwerpen, in welchem der Vizekonſul er- 
klärt, daß im Gegenſatz zu den Behauptungen 
gewiſſer Zeitungen Dr. Linke von der Gen⸗ 
darmerie in zuvorkommender Weiſe behandelt 
Der EN. erkläxte wei⸗ 


Aſhmead⸗Bartlett. Meine Politik iſt das 
nicht.“ Ueber einen ſolchen direkten Wider⸗ 
ſpruch in der Chamberlainſchen Politik im 
Verlaufe von 5½ Jahren iſt es, meinen die 
„Hamb. Nachr.“ mit Recht, ſchwer, keine Sa⸗ 
tire zu ſchreiben; aber auch die Falſchheit und 
Unaufrichtigkeit der engliſchen Regierung, die 
mit Herrn Chamberlain ſich ſtets ſolidariſch 
verbunden erklärt hat, kann durch kein Bei⸗ 
ſpiel beſſer illuſtrirt werden. Es iſt aber ge⸗ 
rade im Hinblick auf die damaligen Ausfüh⸗ 
rungen Chamberlains von Intereſſe, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie hoch der Truppentransport nach 
Südafrika dank der gegenwärtigen Politik 
Chamberlains iſt. Die Höhe deſſelben geht 
aus. einem erzeichniß hervor, welches der 
Generalquartaemeiſter der engliſchen Arne 
veröffentlicht hat. Nach dieſem Verzeichniß 
wurden im Jahre 1900 nach Südafrika ver⸗ 
ſchifft 5828 Offiziere, 238 Perſonen im Offi⸗ 
ziersrang, 139 722 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, 112989 Pferde. Im Jahre 1901 
wurden verſchifft 4232 Offiziere, 130 Perſonen 
im Offiziersrang, 77 551 Unteroffiziere und 
Mannſchaften, 129 332 Pferde. Der Geſamt⸗ 
erſatz für die beiden Jahre betrug demnach 
10058 Offiziere, 368 Perſonen im Offiziers⸗ 
rang, 217273 Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, 242 311 Pferde. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern 
Channing an, ob eine Gelegenheit geboten 
worden ſei, den Schriftwechſel mit der hollän⸗ 
diſchen Regierung Steijn und Schalk Burger 
zur Kenntniß zu bringen. Balfour erwidert, 
am 1. Februar ſeien Abſchriften des Noten⸗ 
wechſels an den Oberkommiſſar Milner ge⸗ 
ſandt worden, welcher telegraphiſche Anwei⸗ 
jung erhalten werde, Kitchener zu beauftra- 
gen, dieſelben den im Felde ſtehenden Buren 
mitzutheilen. (Beifall.) Labouchere fragt, 
ob die Erwiderung des Miniſters Lansdowne 
auf die holländiſche Note jo zu verſtehen ſei, 
daß, wenn von den Anführern der Burenſtreit⸗ 
kräfte ein Vorſchlag zur Beilegung des Strei⸗ 
tes gemacht werde, dieſer Vorſchlag an die eng⸗ 
liſche Regierung ‚op Erwägung weitergeſandt 
werde, ſowie ob Vorſchläge zu Unterhandlun⸗ 
gen, welche von Steijn und Schalk Burger 
Kr ebenfalls übermittelt werden wür⸗ 


licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
in Waſhington, nachdem er in der Zwiſchenzeit 
in gleicher Eigenſchaft in Japan thätig ge⸗ 
weſen war. — Die in einzelnen Kreiſen der 
Mitglieder des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller entſtandene Mißſtimmung gegen 
die Feuerverſicherungs-Geſellſchaften hat ſich 
theilweiſe auch gegen den Geſchäftsführer des 
Zentralverbandes, Generalſekretär Bueck, ge⸗ 
richtet, weil er als Vorſitzender vom Ausſchuß 
des Verbandes der deutſchen Privat⸗Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften auch deren allge 
meine Intereſſen zu vertreten verpflichtet iſt. 
Unter dieſen Umſtänden iſt Generalſekretär 
Bueck mit den letzteren übereingekommen, das 
zwiſchen ihnen beſtehende Verhältniß, unter 
Einhaltung der vertragsmäßigen Beſtimmun⸗ 
gen, zu löſen. — Wegen der deutſchfeindlichen 
Demionſtrationen gegen Profeſſor Schiemann 
hat der Senat der Berliner Univerſität wieder 
gegen zwei weitere polniſche Studenten auf 
Entfernung erkannt; ferner wurden wiederum 
drei ausländiſche Polen ausgewieſen. — Nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ liegt es in der Abſicht 
des Staatsminiſteriums, an denjenigen Re⸗ 
gierungskollegien, welche mit der Ausbildung 
von Referendaren betraut werden, einem be= 
ſonders geeigneten, praktiſch und theoretiſch 
auf der Höhe ſtehenden Regierungsrathe die 
Fürſorge für die Ausbildung der Referendare 
zu übertragen. — Im Auftrage des Kultus⸗ 
miniſteriums wird zu Oſtern eine allgemeine 
Zählung der an dieſem Termin aus der 
Schule entlaſſenen Knaben und Mädchen vor⸗ 
genommen werden. Die Zählung erfolgt auf 
Grund beſonderer Zählkarten, in deren Ru. 
briken außer dem allgemeinen Nationale auch 
ein Vermerk über die erworbenen Kenntniſſe 
ſowie über den zu erwählenden Beruf einzu⸗ 
tragen iſt. — Eine Konferenz der ſächſiſchen 
Geiſtlichen beſchloß, das Landeskonſiſtorium 
zu erſuchen, einen lutheriſchen Kirchenbund 
Deutſchlands herbeizuführen. In Holz⸗ 
minden wurde der Redakteur des Kreisblattes 
Schroff im Zeugnißzwangsverfahren zu 60 
Mark Geldſtrafe eventl. 20 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. Zur Erzwingung des Zeugniſſes 
wurde weiter ſofortige Haft angeordnet. Es 
handelt ſich um einen im Kreisblatt veröffent⸗ 


; fr 5 1 i i lichten Fall der Verheimlichung einer ans 
ein wichti.] Lehranſtalten die Ausnahme für befonders| Bruders des verunglückten Hauptmanns, und Chamberlain beantwortet beide Fragen A 
— ee Erſu — bete ange en: bilden. Aus des Dr. Linke feinen Dank aus für Laboucheres bejahend. ſteckenden Krankheit. Der Redakteur ver⸗ 


Auf die vom Abg. Schrader wieder er⸗ 
* Nei Wohn 48 


dem Hauſe ſtimmte der Abg. Krauſe (freik.) 


f geſprochen für 
das Verhalten ſeiner L bei dem Unglücks⸗ 


holländiſchen Frie-] weigerte die Nennung des Verfaſſers jener 


Das Scheitern des 
densſchritts a im fo vollſtändig als möglich 


bene Beide ee Det, Opubocdanfen, der, b unter ge-| ll, Der, deutiee Oeneraltonjut babe an] fi ed . EEBER 
biderte der Staatssekretär, der wiſſen Vor ingen zu. Dr. Schluſſe feines € ; dieſer Elitetruppe] zu fein. Die B ote erklärt, alle Bu ee 
lender halte an der Anſicht feſt, daß die] (Bentr.) mit der aßgabe. daß er ſtatt des ſſeine Anerkennung zum Ausdruck gebracht. führer ſeien heute fo wie vorher darüber einig, Deutſchlaud. 
Tohnungsfrage wegen ihres Zufammen'] Zwiſchenzeugniſſes ein Breifheneramen zur Der Minifter ſage arm Schluſſe unter Tebhar- aß nur Anerkennung der vollen Unabhängig Deutſchland. == 
banges mit der Konmunalverwaltung und Erwägung ſtellte, während Dr. Irmer (konſ.) tem Beifall er ſpreche ebenfalls ſeine Aner- 3 der Burenſtaaten! Gewährung voller Berlin, 7. Februar. Während der Ai 
der Exekutive wie wegen der Verſchiedenheit den mehr ablehnenden Standpunkt ſeiner kennung dieſen Leuten aus, die unter allen] Amneſtie für die Afrikander das Kriegsende weſenheit des Prinzen Heinrich auf Shooters 
der örtlichen Verhältniſſe beſſer von den Einzel] Partei begründete. Nach einer im Weſent⸗ Umftänden bereit ſeien, ihren Nebenmenſchen herbeiführen können. — Das Amsterdamer Island bei Newyork darf außer den Einge⸗ 
ſtaaten gelöft werde. Der Titel wurde ein. lichen zuſtimmenden Rede des Abg. Dr. Fried. Hülfe zu leiſten. „Handelsblad“ greift Kuyper wegen deſſenſadeuen, die legitimirt fein müſſen, Niemand 


— 


Friedensſchritt an, welchen es als einen diplo⸗ 


ber tl.) erklärte d Miniſter de me . 
erg (natl.) erklärte der Herr Miniſter des matiſchen Fehler ſowie als Ausfluß perſön⸗ 


Innern, daß die Vorbildung der Verwaltungs— 


bewilligt. die Juſel betreten. Zum Zwecke der Abſper⸗ 


Le keine Improviſation, ſondern der Abſchluß 


ee 


Im Abgeordnetenhauſe 


tete der Herr Juſtizminiſter in der geſtrigen 
5 ung zunächſt die allgemeine Beſprechung 
den Jeſetentwurſes iiber die Vorbereitung füt 

Juſtizdienſt in längerer Rede ein. Dieſer 


langen Entwickelung. Man habe ſeiner 

Zeit die h der Studiendauer ab- 
gelehnt, theils in der Befürchtung, dadurch 
nur die Zeit ſtudentiſchen Bummelns zu ver⸗ 
bangern, theils aus Beſorgniß vor einer ber 
enklichen Verminderung der Studenten der 
swiſſenſchaft. Seit 22 Jahren wurde 
ger immer wieder die Verlängerung der 
tudienzeit in den Kreiſen der juriſtiſchen 
Siſſenſchaft und Praxis gefordert, und die 
N atsregierung habe ſich auf Anregung der 
erliner Univerſität jetzt auf denſelben Stand- 
kt geſtellt. Der Rechtsſtoff ſei weſentlich 


eamten in engſtem Zuſammenhange mit der 
zur Diskuſſion ſtehenden Vorlage ſich befinde. 
Die Anwärter für den höheren Verwaltungs- 
dienst ſollen das Referendariatsexamen be. 
ſtanden haben. Bei Verkürzung der prakti⸗ 
ſchen Vorbildung auf 3½ Jahre müſſen die 
geſetzlichen Vorſchriften von 1879 ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Geſamtdauer von 5 und der Dauer 
der Vorbereitung im Juſtizdienſt von 2 Jah- 
ren abgeändert werden. Die Zeit der Vor⸗ 
bereitung bei der Verwaltung ſolle jo ge⸗ 
räumig bemeſſen werden, daß auch die Mög- 
lichkeit bleibe, Kommunal-, Provinzialverwal⸗ 
tung und andere nicht ſtaatliche Einrichtungen 
praktiſch kennen zu lernen. Der Entwurf be⸗ 
finde ſich noch im Stadium kommiſſariſcher 
Berathung, werde aber nach dem Abſchluſſe 
der letzteren eingebracht werden. Es folgten 
Reden der Abgg. Träger (freiſ. Vp.), Pelta⸗ 
ſohn (freiſ. V.) in der Hauptſache zuſtimmend, 
Dr. Becker (Zentr.) rationes dubitandi vor- 


Der Vizepapa. 


uus belle von John⸗Arnſtadt. 


8 Leitemann dankte. Bis morgen! 
bein Kind noch hier, vielleicht ſchon wieder 
egnen müſſen; nur ein Weg führte zu dem 
äuschen, welches ſie bewohnten. 
„Viellei 
cht 
antwortete: 
„Wohl 


am Strand?“ meinte dieſe und er 


Str möglich! Gehen wir 
ni and!“ Und ſie gingen, aber ſie kamen 
cht weit: als ihnen eine Geſellſchaft geputzter, 
gnügter Kurgäſte begegnete, 
Profef 
n ochter: 
ron, laß uns umkehren,“ bat er, „Anne⸗ 
M rie wird wiederkommen und ich kann keine 
läſe ſchen ſehen; abſolut nicht. Mir iſt's, als 
jeder nach: „Dein Kind hat Dich verrathen.“ 
ir wollen heim gehen. In der Einſamkeit 
ich mich wieder finden. — Sie kommt 
iſt vielleicht ſchon da, denn das kann 
" alten Vater doch nicht anthun, allein 
N Welt herumzureiſen, und hat fie denn 
nur wenig. Väterchen, vielleicht fünfzehn 


Dank penn athmete auf: 
weit — — 
mute Garte 
Handle uns. 
Annemarie wartete, aber nicht im 
Ziſcherhäuschen und nicht auf 


Gewiß iſt ſie bereits durch die be⸗ 


er. 
ater 


Gedanken dat Schon mit allerlei finſteren 


[Nachdruck verboten.] 


e mir's jeder von der Stirn, als ſchrie mir's B 


„Theueres Mädchen! 


Der Krieg in Südafrika. 

Die engliſchen liberalen Blätter gefallen 
ſich von Zeit zu Zeit darin, frühere Aeuße⸗ 
rungen Chamberlains, die mit ſeinem jüng⸗ 
ſten ſchroffen Auftreten in Widerſpruch ſtehen, 
wieder hervorzuholen, um die politiſche Cha⸗ 
rakterloſigkeit des Kolonialminiſters zu er⸗ 
weiſen. So z. B. führt die „Daily News“ eine 
Stelle aus einer am 12. Auguſt 1896 gehalte⸗ 
nen Rede Chamberlains an, in welcher er 
gegen die burenfeindlichen Tiraden des jüngſt 
verſtorbenen Abgeordneten für Sheffield, Sir 
Ellis Aſhmead-Bartlett, Verwahrung einlegte. 
Die Worte Chamberlains lauteten damals: 
„Was würde die Politik des ehrenw. Mitglie- 
des für Sheffield fein, wenn er Kolonial- 
miniſter wäre? Wir wiſſen es. Er würde 
zunächſt ein Ultimatum an Krüger ſenden, 
daß wenn nicht zu einer beſtimmten Friſt die 
von England verlangten Reformen in Trans⸗ 
vaal eingeführt würden, die britiſche Negie- 


rung ſind 4000 Mann Marine⸗Mannſchaften 
aufgeboten worden. Eine Abtheilung Miliz 
wird die Ufer bewachen, andere Mannſchaften 
werden auf Booten den Sicherheitsdienſt ver⸗ 
ſehen; auch die Hafenpolizei wird bei der 
Durchführung der getroffenen Vorſchriften 
Unterſtützung leiſten. Vergnügungsfahrzeuge 
dürfen ſich nicht der Inſel nähern, jedes 
Schiff, vom Ruderboot bis zum Dampfer, 
unterliegt den von den Marinebehörden ge⸗ 
troffenen Anordnungen. — Für die Beſatzu 
der „Hohenzollern“ wird im Hotel Waldo 
Aſtoria ein Bierabend veranſtaltet werden. — 
Der Kommandant des Marinekorps ſuchte bei 
der Admiralität für ſein Korps um die Er⸗ 
laubniß nach, beim Beſuch des Prinzen Hein⸗ 
rich Parade⸗Uniform tragen zu dürfen. Da 
dieſe Uniform nur bei ſeltenen Gelegenheiten 
getragen wird, muß jedesmal beſondere Er⸗ 
laubniß, ſie anzulegen, eingeholt werden. 

Die Bemerkungen des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters v. Podbielski im Abgeord⸗ 


licher Reklameſucht des Kabinetschefs bezeich- 
net. Krüger und deſſen Umgebung ſind gleich⸗ 
falls von Kuypers Vorgehen wenig erfreut. 

FFP ˙ [ 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat auf die Glückwünſche der 
Berliner Stadtverordneten folgendes Antwort: 
ſchreiben gefandt: „Zu meinem Geburtstage 
haben die Stadtverordneten Meiner Haupt 
und Reſidenzſtadt Berlin Mir freundliche 
Glückwünſche und die erneute Verſicherung 
unverbrüchlicher Treue zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Ich unterlaſſe nicht, den Stadtverord⸗ 
neten für dieſe Aufmerkſamkeit Meinen Dank 
auszuſprechen. Die lebhafte Theilnahme der 
Berliner Bürgerſchaft an Meinem Geburts- 
tage, wie ſie durch Beflaggung und Beleuch⸗ 
tung der Gebäude und feſtliche Veranftaltun- 
gen aller Art in die äußere Erſcheinung ge⸗ 
treten iſt, hat Mich mit Befriedigung erfüllt 


ſtirn war ſie heute in der Frühe ausgegangen, lichkeiten 
nachdem ſie Handkoffer, Schirm und Kurier- haben; doch wozu bin ich Offizier? Für Dich, hol 


täſchchen heimlich hinter das Buſchwerk im 
Garten verſteckt und dann durch einen Jungen 


nach dem Bahnhofe befördert hatte. Ihr erſter 


von Hans von Felseck lagern ſollte. Wie ihr 
als ſie darnach fragte und der junge Beamte 
ſie ſo eigen anblickte. 
ihn entgegennahm. Warum auch hatte Hans 
roſenfarbenes Papier gewählt und den Um⸗ 


oblate verſchloſſen! 


Er hätte doch diskreter 
handeln können. 


Wie Feuer brannte das 


und Vorurtheilen zu bewältigen 


mein holdes Lieb, will ich ringen, reden und 
ſingen; höre Du indeſſen nicht auf, mich zu 


i lieben, zu glauben und zu hoffen. Sende mir 
Gang hatte dem Bahnbureau gegolten, wo — täglich Nachricht über Dein Ergehen unter der 
So war geheimer Verabredung gemäß — ein Brief vereinbarten Adreſſe, ſowie auch ich Dir jeden 


Tag ſchreiben werde. Sobald ich mich los⸗ 


eim; doch da hätte ſie ihm und Irmgard das Herz klopfte vor Scham und Verlegenheit, machen kann, nehme ich Urlaub und komme, 


mit Deinem Vater zu reden. Bis dahin, meine 


u io: Richtig, der Brief war Annemarie, lebe jo glücklich wie möglich und 
o ſie nur ſein mag?“ fragte Irmgard. da; die Zähne ſchlugen ihr zuſammen, als ſie ſei im Geiſte innigſt umarmt und geküßt von 


Deinem ewig treuen Hans.“ 
Der Brief flatterte zur Erde; flammendes 


an den ſchlag zum Ueberfluß noch mit einer Roſen- Roth ſchlug über des jungen Mädchens Ge- 


ſicht, das ſie — erſchauernd — mit beiden 


Hände bedeckte. Die Sprache der Liebe, zum 
| ete, wankte der ſchmale Kouvert in ihrer Hand und eine volle erſten Mal vernommen, 
ofeſſor ein wenig und ergriff die Hand ſei⸗ Viertelſtunde lang lief fie wie gejagt in den ſturm; 


iſt wie Frühlings⸗ 


neben ihr verhallen die alltäglichen 


Anlagen umher, ohne Zweck und Ziel, bis in Stimmen des Lebens, ernſte und ſtrenge, linde 


das Wäldchen hinein, ehe ſie ſich entſchließen 
konnte, den Umſchlag zu öffnen. Endlich ſank 
ſie erſchöpft und athemlos auf die erſte beſte 
Bank am Wege, entfaltete das ſtark nach 
Waldmeiſter duftende Briefchen und mühte 
ſich, es zu leſen. Anfangs flimmerten die 
energiſch ausgeſchriebenen Buchſtaben ſeiner 
Handſchrift wie Hieroglyphen vor ihren Augen, 
ſie konnte den Sinn nicht faſſen: dann aber 
begriff ſie den Sinn auch ſeeliſch und las: 

Soeben erhielt ich 
Deine Anſichtskarte aus dem Seebade und be⸗ 
eile mich, Deine zärtlichen Grüße auf das herz⸗ 


werden! Sei ſtark und halte aus; 


an dem Lichte Deiner reinen Seele. 
ſteht mir ein ſchwerer Kampf bevor, die Aus⸗ 
ſprache mit meinen Eltern und dem Onkel 


der ſonſt fo reinen Mädchen- Major. Ich werde einen Wall von Verdrieß- für he 


und ſanfte; nur ein Laut, ein Licht füllt die 
Seele, nichts als Liebe. 

Drüben am Bahnhof rangirten ſie ſchon; ſie 
Signale ertönten und Annemarie fuhr auf: 
Sie wollte ja fort, verreiſen, um ſich eine 
Stelle zu ſuchen unter fremden Leuten; nun 
erſt recht, denn fie fühlte, daß fie nach dieſem 
Briefe nicht mehr die Kraft finden würde, 
ihres Vaters forſchenden Augen, den Fragen 


Irmgards gegenüberzutreten. Haſtig nahm dem ſie die Bahnhofswirthin, eine freundliche 


ſie das Schreiben auf und en. es auf ihrem 
Fender dann eilte ſie, um nicht zu ſpät zu 
ommen, ſo ſchnell ſie konnte, dem Bahnh 


em- 
und völlig 


abfuhr — alſo zu ſpät. 


Vogel fang; 
Noch und Bahnarbeiter lachten ſie aus; ſelbſt der wollte ſie berühren; er ſollte ſich wundern über fernher und mächelt erbrauſende 
Herr Stationsvorſteher hatte nur ein mitleidi⸗ ihr Wiſſen un 
ges 5 für ſie und bedauerte, daß ſie ſich überaus erfahren und würdevoll vor 
ute Abfahrt mehr möglich ſei. Sie und fie gab ſich alle Mühe, an den künſtlich er⸗ 


große Schwarzwälder Uhr tickte 


f ˖ i ofe 
thmet „Gott ſei Dank! lichſte zu erwidern. Welch hoher Gedanke für zu. Ihre Bruſt hob und ſenkte ſich unter den 
ommt ſie nicht fort, wenigſtens nicht mich, von Dir, kleine Annemarie, geliebt zu raſchen, beim Laufen doppelt raſchen Ath 

5 N ) zweifle zügen; hochroth vor 3 
uthür zurückgegangen und wartet nicht an meiner Treue, wenn gleich alles gegen athemlos kam ſie auf dem ahnſteig an, als 


Hoffen wir das beſte, mein mich iſt; denn hinter Wolken ſtrahlt die Sonne der Zug eben Um- Brief an den heimlich Geliebten ihres Herzens men und in dem Dufte der Blüthen: keine 


meiner Liebe, heute und immerdar, entzündet ſonſt winkte und rief ſie; die Bahnbeamten zu entwerfen. Die höchſten Fragen des Lebens Biene flog, kein 


zeugten Ernſt ihres Weſens zu glauben. Irm⸗ 
gard, die erwachſene, ſtillſinnende Schweſter, 
erſchien ihr kindiſch im Vergleich zu ihr, und 
Papa? — O, der hatte überhaupt nur ſehr 
engherzige Anſchauungen und gar keinen rech. 
ten Begriff von dem hohen Fluge einer 
ge lernen, immer nur lernen ſollte 
\ i . ſie; aber für das Herz vergaß er zu ſorgen und 
ihre Arbeit verrichteten und dann hinaus⸗ ie ſehnte ſich doch jo nach etwas unausdenkbar 
gingen, eins um das andere; es ſtörte ſie nicht. Großem, Erhabenem, wie der frierende Zug 
Endlich blickte ſie auf, wie aus Träumen er- vogel nach dem Süden. Daß es nur Lange 
wachend. Sie ſaß allein, ganz allein; nur die weile und Veränderungsſucht war, die ſie zum 
8 und von „Wandern“ anregte, wußte ſie ja nicht. Ge⸗ 
irgendwoher klangen ſtreitende Stimmen ge- waltſam unterdrückte ſie das aufſteigende 
dämpft zu ihr herein. Ohne ihre Niederſchrift Hungergefühl, welches der am Bahnhofs⸗ 
noch einmal durchzuleſen, faltete, verſchloß büffet angeſchlagene Speiſezettel in ihr geweckt 
und adreſſirte ſie den Brief, aber nicht an hatte: „Wiener Schnitzel und Spargel, Ge⸗ 
Leutnant von Felseck, ſondern an ihren Vater; bratene junge Hühner und Gurkenſalat“ hatte 
dann verſah ſie den Brief mit einer ihrem darauf geſtanden und — merkwürdig — 
Geldtäſchchen entnommenen Marke und ſchob immer wieder mußte ſie daran denken; mitten 
ihn in den Einwurf des Bahnbriefkaſtens, ſo im Zuge all der ernſthaften Gedanken fiel es 
haſtig, als fühlte fie das eigene Bereuen. ihr ein, wie gut die beiden angezeigten Deli- 
Nun war es geſchehen: noch einmal hatte ſie kateſſen ſchmeckten und daß ſie eigentlich ſeit 
dem Vater und Irmgard ihre vermeintliche Mütterchens Tode kein ſolch köſtliches Gericht 
große Liebe gebeichtet und ihren Entſchluß wieder auf dem Tiſche gehabt hatten. Ein 
auf ein Jahr als Stütze oder Lehrerin in ein ſchwerer Seufzer rang ſich von ihren Lippen: 
feines, fremdes Haus zu gehen, begründet. Galt er ihrer Lieblingsſpeiſe? Oder dem 
Dann war fie ruhig genug geworden, um wei. großen Ernſt des Lebens? Oder dem zu ver⸗ 
ter denken und tiberlegen zu können. Nach- faſſenden Briefe? 
a Wer kann das ſagen? 
ältere Frau, enachrichtigt hatte, daß fie die Sinnend ließ fie ſich auf einem künſtlich als 
nächſte Nacht bier zubringen wolle, um den Ruheſitz hergerichteten Felsblock am Wege 
Zug nicht nochmals zu ase bil beſtimmte nieder, legte das Blondköpfchen an den 
‚Nie, daß man ihren Reiſekoffer bis morgen be. Stamm der nebenſtehenden Silberpappel 
wahren möge und ging dann abermals ge- die gefalteten Hände ſanken in den Schoß; eine 
dankenvoll dem Parkwäldchen zu, um dort, in Müdigkeit ohnegleichen lag über der ganzen 
idylliſcher Einſamkeit den erſten ausführlichen Natur, auf leiſe nickenden Blättern und Hal ⸗ 


hätte weinen mögen, doch was hätte es ihr ge⸗ 
holfen? Unmuthig trat ſie an das Büffet, 
kaufte ſich Briefpapier und Umſchläge und be⸗ 
ſtellte eine Taſſe Bouillon, die ſie aber un⸗ 
berührt ſtehen ließ und ſchrieb, ſchrieb ohne 
nur einmal zu raſten oder aufzublicken; mecha⸗ 
niſch fühlte fie, wie die im Warteſaal Bedienſte⸗ 
ten ſie verwundert anſtarrten, hörte, wie ſie 


nur wie eins 


Verſtehen. Seit geſtern kam melodie klang es zu ihr en 


(Fortſetzung folgt. 


netenhauſe über die geringwerthige Qualitgi 
des in Berlin zum Verkauf kommend 
leiſches hat, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗ 
eitung“ meldet, ſowohl in der Berliner 
Fleiſcher⸗Innung wie in der Vereinigung 
ſelbſtſtändiger Fleiſchermeiſter Berlins und 
Umgegend zu Beſprechungen Anlaß gegeben. 
Die Berliner Fleiſcher⸗Innung erklärte ihr 
„Bedauern, daß der Miniſter ſich über die Ver⸗ 
hältniſſe der Berliner Fleiſchverſorgung und 
des Fleiſchergewerbes in einer Weiſe ausge⸗ 
iprochen hat, die beweiſt, daß der Miniſter 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen abſolut 
nicht vertraut iſt.“ Die Vereinigung faßte 
folgende Reſolution: „Die Freie Vereinigung 
ſelbſtſtändiger Fleiſchermeiſter Berlins und 
Umgegend proteſtirt auf das entſchiedenſte 
gegen die völlig ungerechtfertigten Verun⸗ 
glimpfungen der Berliner Fleiſchermeiſter 
durch den Landwirthſchaftsminiſter v. Pod- 
bielski im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und 
erklärt, daß deſſen Behauptungen bezüglich 
der Qualität des in Berlin geſchlachteten 
Viehs auf völliger Unkenntniß der thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe beruhen.“ 

— Geſtern trat in Berlin der deutſche 
Landwirthſchaftsrath zuſammen. Er verhan⸗ 
delte zunächſt über die Rückkehr der vom 
Lande ſtammenden Rekruten dorthin nach der 
Dienſtzeit. Wie die Berichterſtatter erklärten, 
haben die Verſuche, durch Einrichtung von 
Arbeitsnachweiſen die ländlichen Rekruten 
wieder dem Lande zuzuführen, bisher nur ge⸗ 
ringe Erfolge gehabt. Gleichwohl empfehle 
es ſich, dieſe Verſuche fortzuſetzen und neue 
Arbeitsnachweiſe einzurichten. Der Land⸗ 
wirthſchaftrath ſtimmte dieſen Theſen zu und 
beſchloß, den Reichskanzler zu erſuchen, daß 
bei der Entlaſſung der Mannſchaften auch der 
Wechſel des Berufs, und insbeſondere der 
Uebergang vom landwirthſchaftlichen Berufe 
zu einem anderen feſtgeſtellt werde. Ferner 
verlangt der Landwirthſchaftsrath, daß bei 
der Entlaſſung Marſchgebührniſſe nach einem 
anderen Orte wie der Heimath nur dann ge⸗ 
währt werden, wenn eine Beſcheinigung der 
zuſtändigen Polizeibehörde darüber vorgelegt 
wird, daß die zu Entlaſſenden an dem ange⸗ 
ebenen Orte ein für dauernden Aufenthalt 
beſtimmtes Unterkommen gefunden haben. 
Auch wurde darauf hingewieſen, daß die Bei⸗ 
behaltung und Vermehrung der kleineren 
Garniſonen auf dem Lande erheblich dazu 
beitragen wird, die vom Lande ſtammenden 
Rekruten nach der Entlaſſung der ländlichen 
Arbeit zu erhalten. — Als zweiter Gegenſtand 
war der Zolltarifentwurf zur Verhandlung 
geſtellt. Hierzu lagen die bekannten Be⸗ 
ſchlüſſe des ſtändigen Ausſchuſſes vor, die bei 
ihrer Veröffentlichung von den extremen 
Agrariern ſo ſtark befehdet worden woren. 
Frhr. von Soden erſtattete darüber Bericht 
und bat, die Beſchlüſſe gutzuheißen, da man 
alle Urſache habe, die Einigkeit zu betonen. 
Nunmehr nahm aber der Vorſitzende des Bun⸗ 
des der Landwirthe. Frhr. von Wangenheim, 
das Wort und führte aus, es ſei bekannt, 
welche unerfreulichen Diskuſſionen und Strei- 
tigkeiten ſich an die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes 
ſeknüpft hätten. Von manchen Seiten ſeien ein Auge, jo daß nach der Meinung des 2 
ſchr ſchwere Bedenken gegen fie geäußert wor⸗[ vie Sehkraft verloren gehen wird. — 8 
den. Er wiſſe und ſtelle ausdrücklich feſt, daß Hotel „Zum Kronprinzen“ in Paſewal! üſtenpanzerſchiff „Aegir“ 
* 3 — vielen 3 iſt — we: für 2 Preis von er 000 ze 

öeperſchaften beute unvermindert. e-|in it mereibeſitzers Herrn Boldt wegen Beleidigung und vorſchriftswidriger 
chen Inzwischen habe iich aber die Sach. in Gtrasburg Um. übergegangen. — Dem) Yehanblung Witergebener au diel Monate 
age ganz verändert. Heute liege der Ent⸗ Kreiſe Dramburg iſt zur Beſchaffung von Feſtungshaft lautete, aufgehoben und dafür 
wurf beim Reichstage; vom 8 Saatgut, Futter., Streu- und Düngemitteln auf ſechs Wochen zwei Tage Gefängniß und 


Grulich in Böhmen die Reichsgrenze und lan- | jomdern als eine Stätte tapferen Ringens 1899 an habe er in verſtärktem Maße Einblick! wurde der gerichtliche Bücherreviſor Krauſe 
dete um zwei Uhr bei Steinkirchen, in der und hoffnungsfreudiger Arbeit anſehen; an in die Verhältniſſe gewonnen und ſei 1900 zu] aus Berlin als Sachverſtändiger vernommen. 
Nähe Breslaus, legte alſo die 300 Kilometer] fie, deren junge Herzen höher ſchlagen, wenn der Ueberzeugung gekommen, daß die Dinge] Er ſagte aus, Aufſichtsrathsmitglieder ſeien 
lange Luftlinie in acht Stunden zurück. ſie in alten Liedern von Helden und Helden⸗ weſentlich anders lagen, als fie nach außen] nicht verpflichtet, in die Einzelheiten der Buch⸗ 
In der franzöſiſchen Deputirten⸗] thaten leſen, denen die Biographien großer dargeſtellt wurden. Auch habe er damals die] führung einzudringen; fie hätten blos zu 
kammer unterzog geſtern bei der Berathung Männer die Geheimniſſe ihrer eigenen ſtarken Ueberzeugung gehabt, daß das Bergmann- prüfen, ob Aktien und Paſſiven buchmäß 
des Budgets der Kolonien Admiral Rieuner] Seele offenbaren; an fie, die von dieſem Patent bereits Verluſte von 20 Millionen und in Wirklichkeit übereinſtimmen. 
die koloniale Verwaltung einer abſprechenden Kampfplatz, aus dieſer Werkſtätte nicht ſchei⸗ Mark hervorgerufen habe. Der Verſuch, eine] Aktien der Tochtergeſellſchaften mußten, ob⸗ 
Kritik. Während feiner Rede warf eine Frau den mögen, ohne eine Spur der in ihre Seele Konſolidirung der Verhältniſſe eintreten zu] wohl fie an der Börſe nicht gehandelt wurden, 
unter dem wiederholten Ruf „Ich bin be⸗ i 
trogen worden“ von der Tribüne ein Packet 
mit Eiern in den Saal, ohne jedoch Jemand 
zu treffen. Sie wurde alsbald von der Tri⸗ 
büne entfernt. Die Generalberathung wurde 
ſodann geſchloſſen. Bei dem Kapitel „Kolo⸗ 
nialtruppen“ gab Kolonialminiſter Decrais 


gepflanzten Kraft und Tüchtigkeit und ein ge- laſſen, ſei mißlungen. Damals ſei er eben- als Aktiven eingeſtellt werden. Es ſei nicht 
ſegnetes Andenken ihres Namens zurückzu- falls überzeugt worden, daß die Preßangriffe üblich, Aufſichtsrathsſitzungen ohne Hinzu 
laſſen. Aus den einzelnen Puntten, welche auf die Werke Memel und Krappitz begründet] ziehung des Vorſtandes abzuhalten. Die 
der Verfaſſer berührt, ſeien die folgenden waren. Von der Korreſpondenz habe er keine Nothwendigkeit einer Kapitalserhöhung f 
Kenntniß, ſondern nur nichtsſagende Kopien] auf die Dividendenvertheilung von keinem 
von Schmidt erhalten, der auch den Beamten] Einfluß. Zum Schluſſe der heutigen Zeugen 
verboten habe, Briefe zur Einſicht zu gewäh⸗ vernehmung wurden noch zwei Zeugen über 
ren. Von den wichtigſten Transaktionen habe die Angeklagten Otto und Sahualze⸗Dellwi 
er nichts gehört. Die wichtigſten Dinge habe] vernommen, welche beſtätigen konnten, d 
Schmidt in fünf Minuten erledigt, während] die beiden Angeklagten ſich eines guten Rufes 
ſonſt halbe Tage dazu nöthig geweſen wären. als ſolide Geſchäftsleute erfreuten. Die Ber 
Von Auſſichtsrathsbeſchlüſſen habe er (Rohr) handlungen wurden um 5 Uhr Nachmittags 
nie etwas gewußt und auf die Vorbereitung] auf heute vertagt. 

der Bilanzen keinen Einfluß gehabt. In Folge Elberfeld, 6. Februar. Im Militär⸗ 
von Differenzen ſei er bereits im Februar befreiungsprozeß wurde heute das Urtheil ge 
1900 aus den Dienſten der Geſellſchaft ausge- ſprochen. Baumann wurde zu zwei Jahren 
treten, obgleich ſein Vertrag erſt im April ab und zwei Monaten Gefängniß ſowie fü 
gelaufen ſei. Zeuge hatte mit Schmidt aus- Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von 11 
führlich perſönlich zu verhandeln wenig Ge-] Jahren Unterſuchungshaft verurtheilt. Alle 
legenheit, ja, er hat ihn wochenlang nicht ge-|übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
ſehen. Geſchäftsbücher, Bilanzaufſtellung, Der Staatsanwalt hatte gegen Baumann 
n ſeien ihm nicht zugänglich ge- zwei Jahre Gefängniß unter Anrechnung von 
weſen. Die Bilanz von 1899 weile einen einem Jahr Unterſuchungshaft, gegen die 


2 


herausgenommen: Arbeit iſt Macht — Die 
Armuth als Erzieherin — Die Kunſt des 
Sparens — Geſundheit und langes Leben — 
zu, daß es nothwendig ſei, die Heereslaſten zu Der Werth des Geldes und der Zeit — Höflich⸗ 
vermindern, man müſſe jedoch vorſichtig zul keit — Unterhaltung — Menſchenkenntniß. 
Werke gehen. Lannes de Montebello beſprach! Nicht nur in Afrika, ſondern auch in den 
die Frage der kolonialen Vertheidigung und Nordpolarregionen find theilweiſe an die 
meint, jede Kolonie müſſe im Stande ſein, Stelle großer Forſchungszüge wiſſenſchaft⸗ 
ſich mit den ihr zu Gebote ſtehenden Hülfs⸗ liche Expeditionen getreten, die die Detail⸗ 
mitteln und ihren gegenwärtigen Garniſonen forſchung in jenen Gebieten zur Aufgabe 
ſelber zu vertheidigen. Der Regierungsver⸗[ haben und zur Löſung wibſſenſchaftlicher 
treter erwiderte, die Verwaltungen des Kriegs- Probleme Beobachtungsmaterial an Ort und 
und des Kolonialminiſteriums hätten ſich Stelle ſammeln. Auf Grund ſolchen Materials 
über einen Plan zur Vertheidigung von] veröffentlicht der Polarforſcher Dr. Gumar 
Indochina und Madagaskar geeinigt. Auch Anderſſon aus Stockholm in dem ſoeben er⸗ 
habe man bei der Prüfung der Frage der all- ſchienenen erſten Hefte des achten Jahrgangs 
gemeinen kolonialen Vertheidigung denſ von Hettners „Geographiſcher Zeitſchrift“ 
Effektivbeſtand der Truppen in den Kolonien] (Verlag von B. G. Teubner-Leipzig, jährl. 12 
feſtgeſetzt. Lannes de Montebello führte Be-) Monatshefte zu 3—4 Bogen, Preis halbjähr⸗ 
ſchwerde darüber, daß man Offiziere aus lich I Mark) eine Studie „Zur Pflanzen⸗ 
Truppentheilen des Mutterlandes in die geographie der Arktis“, worin er auf 
Kolonien geſandt habe, er beantragt Zurück- Grund eigener Erfahrung die Beziehungen 
verweiſung dieſes Titels an die Budgetkom⸗ zwiſchen Natur und Pflanzenleben im höchſten 
miſſion. Dieſer Antrag wurde trotz des Norden bis ins Einzelne auseinanderſetzt. Ein 
Widerſpruches des Regierungsvertreters an- zweiter größerer Aufſatz deſſelben Heftes vom 
genommen. Alle übrigen Titel des Kolonial-] Fachlehrer S. Tſchulok in Zürich behandelt 
budgets werden angenommen und die Sitzung „das Moskauer Induſtriegebiet und den Ober- 
hierauf geſchloſſen. . Alllauf der Wolga“, während ſich an kleineren 
— ' PMittheilungen darin 9 ch ee 125 
232 * Alter der Erde“ von Profeſſor iegmu 
Provinzielle Umſchan. Günther in München, „Gletſcherſchwankungen 
In der Provinz Pommern wurde am im Norden“ und „Zur Methode der hiſtoriſchen 
31. Januar die Maul- und Klauenſeuche in Kartographie“ von Profeſſor Dr. Sieger in 
3 Kreiſen, 4 Gemeinden, auf 4 Gehöften fejt | Wien. Den Schluß bilden geographiſche 
geſtellt, davon im Regierungsbezirk Stettin Neuigkeiten. Bücherbeſprechungen und eine 
in 2 Kreiſen, 3 Gemeinden, auf 3 Gehöften; Zeitſchriftenſchau. ? 
die Schweineſeuche einſchl. Schweinepeſt — In Lübeck hat die Vürgerſchaft den 
wurde in der Provinz in 12 Kreiſen, 19 Ge- Antrag des Senats, den Stadttheater auf 
meinden, auf 34 Gehöften feſtgeſtellt. — In 5 Jahre eine Subvention von 26000 Mark 
Stralſund iſt das ſeit dem Jahre 1807 und freies Gas bis zu 5000 Mark jährlich zu 
im Beſitz der ilie Lorgus befindliche um-| bewilligen, genehmigt. 
fangreiche Beſitzthum an die Firma E. Stuttgart, 6. Februar. Die Theater: 
Schümann u. Co. in Berlin verkauft worden.] kommiſſion beabſichtigte, ein Interimstheater 
— Der Lehrkörper der mediziniſchen Fakultät mit 250 000 Mark zu errichten. Dem „Merkur“ 
der Univerſität Greifswald gedenkt auch! zufolge it aber ein Konſortium in Bildung be- 
in dieſem Jahre, und zwar im Oktober d griffen, das eine bedeutend höhere Summe 


nördlicher Richtung, paſſirte zwei Uhr bei einen Ort der Entſagung und des Wehklagens, in der chemiſchen Abtheilung veranlaßt. Von] fähig ſei. Gegen Schluß der Verhanolm 


Aktippoſten von 250 000 Mark für das alte übrigen Angeklagten Freiſprechung beantragt. 
Bergmannſche Patent auf, während der Poſten Dr. Schimmel war im Laufe der heutigen 
auf das Abchreibekonto gehört hätte. Zeuge Verhandlung von den als Sachverſtändigen 
iſt der Anſicht, daß die Angriffe der „Frankf. geladenen Aerzten das Zeugniß eines tüchtigen 
Zeitung“ die Mitglieder des Aufſichtsraths Arztes ausgeſtellt worden. 

7 5 veranlaſſen müſſen, 10 27 die 2 CCCCCC(C(ͤͤ ͤ ZUERTTERL IRRE 
aufgeworfenen Fragen zu unterrichten und ſie c Dee Se zig > 

zu prüfen. Weiter wurden noch mehrere Be⸗ 1 Saatbericht 

amte der Geſellſchaft vernommen. Unter von Wilh. Werner & Co., laudwirthſchaftliche 
Anderen beſtätigte der Leiter des Memeler Samenhandlung, Berlin, Chbauſſeeſtraße 3, 
Werkes, Dingelſtedt, deſſen Unrentabilität; die vom 6. Februar 1902. 

Unterbilanz dieſes Werkes habe im Jahre Nach den Erfahrungen, welche der Handel im 
1898 97000 Mark, im Jahre 1899 77 000 Mk. vorigen Jahre gerade mit Rothklee gemacht hat, 
betragen und ſei durch Mittel der Kaſſeler Ge- war er jetzt doppelt vorſichtig und übte eine 
ſellſchaft gedeckt worden. Der zweite Direktor Sn 820 — 5 ei dem er 
der Trebertrocknungsgeſellſchaft, Bollmann, markt längere Zeit als luſtlos erſcheinen lie 

wird unbeeidigt debe er unter Um- feſte Preisbildungen verhinderte. Die anhaltend 
ſtänden als Mitthäter haftbar gemacht werden weiche Witterung und der gäuzliche Froſtma 
könnte. Vollmann jagt aus, die Trebergeſell- erſchwerten das Dreſchen und dadurch zugleich die 
ſchaft habe ſich gut ventirt, ihre Aktien hätten Ueberſicht über die vorhandenen Vorräthe, jo daß 
ja auch an der Berliner Börſe hoch im Kurſe die Preiſe für die hauptſächlichſteu Bedarfsartikel, 
geſtanden. Das Bergmannſche Patent ſei nicht namentlich für alle Kleearten, zuerſt recht ſchwau⸗ 
mehr rentabel geweſen, da es vorläufig nir- kende waren. Erſt als der Zwiſchenhaudel mit 
gends gelungen ſei, einen Vollbetrieb zu wa vorging und dadurch nach längerer Ger 
zielen. Die Marktpreiſe für die Holz- und ſchäftsloſigkeit etwas Bewegung in den Saat⸗ 
Kohlenjabrikate ſeien in Folge der Unter- handel brachte, befeftigte ſich die Tendenz ziemlich 
bietung der Konkurrenz ſehr gedrückt geweſen, ſchnell und in dieſer feſten Stimmung verharrte 
deshalb habe Direktor Schmidt eine Fusion der Markt bis heute, dieselbe wird, wie es des 
ſämtlicher Tochtergeſellſchaften geplant, um Anſchein hat, auch weiter anhalten. Wenn wirk⸗ 


Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte abzu zur Verfügung ſtellt, falls das Interims⸗ 
halten. Mit Rückſicht auf die Neubeſetzung theater ſpäter als Schauſpielhaus neben dem 
des innern Klinikers iſt der Termin noch nicht Opernhauſe beſtehen bleibe. Auch ein ſtädti⸗ 
— feftgelegt; doch wird dies im Beginn ſcher Beitrag ſoll in Ausſicht ſtehen. 
Sommerſemeſters geſchehen. — In Trib⸗ Wee Bei DV TE 
ſees gelangte ein Muſikerlehrling in den) 
Beſitz einer Platzpatrone, mit der er fpielte 
und die er zuletzt mit einem Streichholz an⸗ 
zündete. Bei der Exploſion ging der Schuß in 


Gerichts⸗Zeitung. 
Danzig, 6. Februar. In einer hier 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten 
Verhandlung des Marineoberkriegsgerichts 
der Oſtſeeſtation gegen den Leutnant z. S. 


höhen; ob die Aufſichtsrathsmitglieder von der behaupten, ſchwediſcher Klee, Wundklee, Luzerne 
Sa Kenntniß hatten, ſei ihm nicht bekannt. aller Provinzen und Esparſette ſind theurer ge⸗ 
Auf eine Anfrage des Vertheidigers Kaspari worden und Weißklee har einen Preis erreicht, 
beſtätigt der Zeuge, daß der Hauptleiter der wie wir ihn ſeit vielen Jahren nicht erlebt haben 
Truftangrifie auf die Trebergeſellſchaft, ein und dürfte eher noch weiter ſteigen. Von den 
gewiſſer Hugo Blank, eine Fuſton aller euro. Gräſern ift Thimothee knapp und die Engländer 
päiſchen Holzverkohlungsſabriken bewirkt erhöhen ihre Forderungen für Reigras fortgeſetzt. 
habe. Direktor Renner aus Hamburg, deſſen Wir notiren und liefern faatfertig gereinigte 
Werk in die beabjichtigte Fuſion aufgenommen Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
war, was dann aber bei Beginn des Konkurſes per 50 Kilogramm: Rothklee iuläudiſcher, frei 


rathe ſei keine Einwirk mehr auf ihn zu für ſehr bedürftige Landwirthe aus Staats- aus a Izsurüdgenonunen wurde, hat das vollſte Ver- von amerikaniſchem, frauzöſiſchem und italieniſchem 
üben. Unter dieſen Verhältnissen wäre es mitteln ein zinsloſes Darlehen in der Höhe — Die Strafkammer zu Bochum ver- trauen zu Schmidt und feinen Beamten ge- Klee, mittelfein und fein 50 —54, Hocfem 
nicht nur zwecklos, ſondern unerfreulich und von 110 000 Mark gewährt worden. — In ſurtheilte geſtern den Arbeiter Baumann zu habt und alle ſeine Bedenken ſeien zerſtreut ertrafein 55—58, amerifaniicher ertrafein 50—52. 


Stolp wurde der Hauptetat in Einnahme zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehr, worden. Es wurden ſodann Rechtsanwalt Weißklee fein 71—76, gochfein und ertrafein 
und Ausgabe auf 2 407 902,96 Mark feſtgeſetzt . Stellung A . Deunier aus Leipzig und Rechtsanwalt Hein-|78— 82, ſchwediſch Klee 66 78, Wundtlee 52 
und danach beſchloſſen für 1902 an Zuschlägen Baumann hatte junge Mädchen für Luxem- zelmann aus Wiesbaden vernommen. de 2 
zur Staats-Einkommenſteuer 185 Prozent burg und Belgien an dortige berüchtigte Häu- berichteten über den Eindruck der jogenannten echten Steinklee 21 — 23; Esparſete, eiuſchürige 
zur Grund-, Gewerbe- und Betriebsſtener 200 ſer angeworben. 5 Paradegeneralverſanunlung vom Jahre 1899. 17—18, zweiſchürige 18 — 19; Luzerne provencer 
Prozent zu erheben. Kaſſel, 6. Februar. Im Treberprozeß in welcher die dort auftretenden Direktoren in 58--62, ungarifche 58— 60, mähriſche 56.—58, 
En . ˙ SITE wurde in der heutigen Verhandlung zunächſt bekannter Weiſe Ba e Eee norditalieniſche 55 —57; Thimothee, extrafein 38 
N) 3 er ehemali i ebergeſellſchaft die günſtigſten Berichte erſtatteten. Es jeien| bis chfein 815; . 
Kuuſt und Literatur. — a 8 — = die anderen dadurch gewiſſermaßen Reigras, Originalſaat 20- 23; italieniſches Reis 
Ein intereſſantes Buch iſt unter dem men. Sein Eintritt in die Geſellſchaft wurde hypnotiſirt worden und fie hätten geglaubt, gras, e 7 h—24; Frazöfiiches 
Titel „Der neue Adel“ im Verlage von durch den persönlichen Einfluß Schmidts ver. daß in der That alle Angriffe der „Frankfurter Reigras 59— 67; Hilfen! we Honig⸗ 
Ferd. Dümmler in Berlin erfchienen (geh. J. anlaßt. Durch allzu reflortmäßige Gliede-| Zeitung“ auf Konkurrenzmandver zurückzn. gras „aug frei van Fig en Je. in ue 
eleg. geb. 5 Mark). Der Verfaſſer, Stadt! rung ſei es ihm unmöglich geweſen, die Ge. führen ſeien. Rechtsanwalt Deumer wurde 28 — 28; a er —38; n 
ſchulinſpektor Dr. Paul v. Gizucki, giebt darin ſchäfte zu verfolgen. Zu den Verhandlungen veranlaßt, ſeine damalige Rede nochmals vor- 66—.75; Floringras, ganz frei von Spelzen! 
Rathſchläge und Lebensziele für die deutſcheſ mit den Tochtergeſellſchaften ſei er faſt nie ge- zutragen. Pfarrer Hein giebt 
Jugend, und zwar richtet er dieſelben an ſeinen zogen worden. Ende 1898 bereits habe er ten Arnold Sumpf das glänzendſte Leu. 19 Erd b ne 
eigenen Sohn, er zeichnet darin den „Edel (Rohr), der Anfangs 1898 eingetreten war, mundszeugniß; er und die größte Mehrheit Wicken, Peluſchken, Erbſen und Bohnen in befter 
mann der Arbeit“ und wendet ſich an jene] fkeptiſch den Stand der Geſellſchaft betrachtet] der Leute in Greifswald hielten ihn für einen Saatwaare zu jedesmaligen . 4 
jungen Männer, welche dieſe Welt nicht als! und die beabſichtigten Perſonalveränderungenl Mann, der keiner unehrenhaften Handlung Der nächſte Bericht, folgt am 13. d. Mts. 


unvortheilhaft für die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft, wenn die begonnenen Streitigkeiten 
weiter fortgeſponnen würden. Daher möchte 
er vorſchlagen, den Bericht des Frhrn. von 
Soden über die Thätigkeit des Ausſchuſſes 
* Kenntniß zu nehmen und im Uebrigen die 
gelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen. 
Verſammlung beſchloß darauf ohne jede Dis⸗ 
kuſſion demgemäß. Dieſer überraſchende Ber- 
lauf der Angelegenheit wurde mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 
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Ausland. 


In Wien unternahm geſtern der Erz⸗ 
ee Leopold Salvator mit feiner Frau eine 


mittags ſtatt. Der Ballon bewegte in 
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Stettiner Nachrichten. f 
F Siet, „ das Jahr 1901. Aus demſelben iſt zu erſehen, 
mutter hat unterm 24. Januar an die Regie ; rege Wie . en Jahre eine 
die lraſidenten nachſtehenden Erlaß über ginnt mit ; 
anne ee dulce: fir den bisherigen Borjigenden Gern Ernft 
Aus den Kreiſen der photographiſchen G 2 Koch, durch deſſen Tod in der Reihe der her. 
Berbetreibenden find mir neuerdings Klagen vorragendſten alten, deutschen Gärtner eine 
keröber zugegangen. daß vielfach ihre Berufs⸗ große Lücke geriſſen ſei. In den Monatsver⸗ 
denoſſen — vereinzelt auch ſogen. „Amateure“ ſammlungen wurde. darauf Rückſicht Saen 
außerhalb ihres Wohnortes 1 ohne vor- fen daß die e und die zur Berhand- 
hängige Beſtellung und ohne Begründung lung ge brachten Themata auch eine Beleh⸗ 
er gewerblichen Niederlaſſung am Orte fung des Laienpublikums in Garden tanragen 
ihres jeweiligen Aufenthaltes das Photo- brachten, auch die veranſtalteten Ausſtellun⸗ 
gaphengewerbe im Un cherziehen 1 der Weiſe gen wirkten belehrend. Der im Juli unter- 
füben, daß die Aufnahme und die Anferti nommene Ausflug zur Beſichtigung des kgl. 
8 der Negativplatten am Orte des Be⸗ Pllanzgartens ii Glien hat ſolchen Beifall gr 
eigentlichen funden, daß derartige Ausflüge möglichſt all⸗ 
U Photo- jährlich im Sommer vorgenommen werden 
fe „ ſollen. Beſondere Fürſorge widmete der 
® zugeſendet werden Verein auch in dieſem Jahre wieder der Be— 


kämpfung der Blutlausſeuche, die namentlich 
in den Vororten Stettins wieder ſtark um ſich 
gegriffen hatte. 


andergewerbeſcheins, da ſie ihre Thätigkeit 


Landrathes, die unſeren diesbezüglichen Be⸗ 
ſtrebungen ein warmes Intereſſe entgegen- 
bringen, konnte mit Hülfe der ſeitens des 
Vereins ernannten Sachverſtändigen einem 
Umſichgreifen der Seuche wirkſam geſteuert 
werden, wenn es auch noch nicht gelungen iſt, 
dieſelbe ganz zurückzudrängen. Um dies zu 
erreichen, wird es hier auch ferner noch ſorg⸗ 
zuhalten Fr . e e 1 ae der 
e 5 5 zartenbeſitzer bedürfen. Die für die Heran⸗ 
E v. 5 bildung der jüngeren Gärtner eingerichteten 
en iſt der Königlichen Regierung in Unterrichtskurſe im Feldmeſſen und Novelli⸗ 
Were ur weiteren dienſtlichen Verwendung ren, ſowie im gärtneriſchen Planzeichnen er⸗ 
tejen worden. l freuten ſich einer ſehr regen Betheiligung und 
e Wir theilen berichtigend mit, daß die hatten den erwünſchten Erfolg. Der Vorſtand 
ofen Verſam mlung der Arbeits ſpricht die Hoffnung aus, daß die auf die 
ner nicht von 200, ſondern von 2000 Per⸗ Hebung und Förderung des Obſt⸗ und Garten- 
beſucht war. ues gerichteten Beſtrebungen des Vereins 
Ya (Verein junger Kaufleute.) immer mehr Anerkennung finden und durch 
Miba. und letzten Vortrag dieſes Winter⸗ eine rege Betheiligung weiterer Kreiſe zur 
15 nes hielt geſtern Herr Dr. Dubois ⸗ Förderung des Gemeinwohles unſerer Pro- 

I mond aus Berlin über: „Die körper vinz beitragen mögen. 
7 inn ngen der Kultur auf * Wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
up Then” Der Vortragende ſprach Hatte ſich heute der Kutſcher Erdmann Hamm 
0 e Wirkung der Kultur auf den Einzelnen] vor der erſten Strafkammer des hieſi⸗ 
Aintreitere ſich in intereſſanter Weiſe über gen Landgerichts zu verantwortet. Der Ange⸗ 
5 influß der modernen Kulturbedingungen auf klagte fuhr am 7. November 1901 mit einem 
a'ölebeuen Körpertheile des Menſchen: af] zweiſpännigen Fleiſcherwagen über die Große 
. welche ihre Eigenſchaft als Regen⸗ Laſtadie nach der Breslauerſtraße zu. Auf 
17 verloren hätten und thellweiſe durch die! dem Platz vor der Feuerwache kam ein Rad. 
edeckungen ſchwach würden; auf die Haut, fahrer von der Altdammerſtraße her dem 
usgef, der Sonne nur noch ſtellenweiſe und ſelten[ Fuhrwerk entgegen, H. bemerkte denſelben 
Must bleich und empfindlich geworden; auf aber angeblich nicht und nahm die Richtung 
ur welche aus Mangel an Beweglich⸗ zur Breslauerſtraße fo kurz linksherum, daß 
heblich ihrer natürlichen Entwickelung zurück⸗ der Radfahrer an dem Wagen auflief und 
en. Beim Magen mache ſich neben dem umgeworfen wurde. Der Verunglückte kam 
en Hunger ein nervöſer, nach der Zeit be⸗ mit einigen unerheblichen Abſchürfungen 
er, bemerkbar, das übermäßige Trinken er⸗ davon. Das Gericht ſtellte nach dem Ergebniß 
der Hauptverhandlung feſt, daß der Ange⸗ 


U 
von Ruß, was bei den Naturmenſchen klagte ſchon auf der Laſtadie links, alſo unvor- 
ſchriftsmäßig gefahren ſei, um ſo mehr hätte 


Alert: 
huetbinge vielfach auch der Fall ſei. Die Nerven 
a er auf entgegenkommende Gefährte Obacht 


gußerordentlich reizbar und der Körper werde 
zwängt durch Korſett und enge, ſpitze Stiefel. geben müſſen, dieſer Verpflichtung ſei er nicht 
nachgekommen und treffe ihn deshalb ein 


N 
Letzte 
ere verurſachen eine Verkrüppelung der großen 
Sedan geben auch Veranlaſſung zu aichtiſcher fahrläſſiges Verſchulden an dem Unfall. Das 
ner Gut Trotz alledem ſei es ſalſch, von Urtheil lautete auf 20 Mark Geldbuße. — 
die mod artung der Menſchheit zu reden. Ohne In derſelben Sitzung wurde verhandelt gegen 
nicht e innen Sulirerzengniffe wäre der Meuſch den 22 Jahre alten Arbeiter Franz Lemke, 
kiſtenzfähig. Dagegen miſſe er im Einzel⸗ dem gefährliche Körperverletzung zur Laſt ge- 
legt war. In der Nacht zum 20. November 


alle ) 
grade zun Krankheit, dis zu einem gewiſſen 
Irzuſtand zurücktehren, um ſich oder vor. Is. hatten Leute von der Beſatzung des 
däniſchen Dampfers „Luiſiana“ mit hier an⸗ 


den kr 

e ipertheil bisher zu 25 Die 
ö erumgen en unſeres Kö ers ſäſſigen Landsleuten zuſammen den Alten 
ee lie und \ beſucht. Nach Mitternacht brach 
die ganze Geſellſchaft auf, um noch in ein 
Café zu gehen und man war eben vor der 
Börſe angelangt, als plötzlich der Heizer 
Frank zu Boden ſtürzte mit dem Ruf, er ſei 
geſtochen. Zwei Männer, die reißaus nahmen, 
wurden vorfolgt und einer erwiſcht, es war 
freilich nicht der Meſſerſtecher, doch gelang die 
Ermittelung des Letzteren ohne Schwierigkeit. 
Frank wurde auf dem Revierbureau in der 
Frauenſtraße verbunden, er hatte zwei Stich ⸗ 
wunden am linken Arm aufzuweiſen. Lemke 
gab den Gebrauch des Meſſers zu, doch wollte 
er ſich in Nothwehr befunden haben, das 
Gericht hielt dies jedoch durch die Beweisauf⸗ 
nahme für widerlegt und verurtheilte den An⸗ 
lagten zu einem Jahr und ſechs 
efängniß. Beantragt waren 9 Mo⸗ 
nate. L., der ſofort in Haft genommen wurde, 
En ſich bei dem Urtheil beruhigen zu 
wollen. b 


hin 1 


\ zuwe 
kummenden Falls zur Löſung eines Wander 
beverbeſcheins, wozu fie verpflichtet find, an⸗ 


S 


fi nur anekzögen N Bi : 
0 durch natürliche Behandlung meiſt wieder 
18 Lebhafter Beifall folgte deu geiſtpollen 
ührungen des Vortragenden. 
für die Der Spielplan des Stadttheaters 
defept nächſten Tage ift in folgender Weiſe feſt⸗ 
Tie 9h Sonnabend: „Die Erlöſung“ und 
Mad egimentstochter“ Sonntag, Nachm.: 
. x Dr Sans: Gene“, Abends: „Die Walküre“; 
Aheingeldg. „Miß Hobbs“; Dienſtag: „Das 
N "RR Bei der geſtrigen Ziehung der 
tenburger Schloßbaulotterie 
2700 u. A, ge : mit 40 000 Mark Nr. 
Ni mit 2500 Mark Nr. 88 127 und Nr. 
mit 1000 Mark Nr. 116 267, Nr. 
253286 und Nr. 


Meg, 
422, Nr. 24 987, 


681, Nr. 14674, Nr 

96 50 mit 500 Mark Nr. 12 

181 81688, Nr. 129370, Nr. 140 298, Nr. 
833 und Nr. 242526. 


— Der 
—— 


Stettiner Garten bau⸗ 


Evangeliſations⸗Berſammlung im Konzert“ 

haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr., Abends 

8 Uhr. Redner aſtor Fabiauke: „Was 
thut ihr Sonderliches % 

Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule: Herr Lehrer Troſchke. 

Nachm. 4½ Uhr Jugendbund (Verſamntlung der Jung⸗ 

auen) im Evangeliſchen Vereinshauſe, Eing. 


aſſauerſtr. 
Dienſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Fabiauke. 
Donnerſtag Abend 8½ Uhr Jugendbund (Verſammlung 
der jungen Männer). 
Beringerfir. 77, part. r.: 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 9. Februar (Eſtomihl): 
Schloßkirche b 


ber 
err Paſtor de Word um 8½ (Ihr. 
(Vorbe z, (Nah der Predigt Abendmahlsfeler.) 
Pan — m ittag 2½ Uhr: Herr 
Bar, or de Bon 
derr W. an — 10% * = 
ad) der Pr Beichte endmahl.) 
Darauf Ordination: Herr Generalſuperintendent 


derr x Pötter. 
5 Nonſiſtorialrath Haupt um 5 Uhr. 
ſeuſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſtſtorial⸗ 


rath Haupt. Es 
Sch 1 Jakobi-⸗Kirche. 
Saftor Siewert um 10 Uhr (Bahwrebipt) 
ahlpr 2 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
r Paſtor Dr. Seipio) 
= Prediger Witt um 2 Uhr. 

Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 


Um 3½ Uhr Feier des Jahresfeſtes: Herr Prediger 
bear Aenhagen-Gemeinbe (Epangel. Vereinshaus): Mory und Ser Prediger Voelkel. . 
rediger Bärwaldt um 10 Uhr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nicolai-Johannis-Gemeinde 
der R (Aula der Otto⸗Schule): 
rediger Stephani um 10½ Ubr. 
Mach der Zen Beichte nud Abendmahl.) 


Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe, 
Eing. 2 Miſſionsſtunde: Herr Prediger 


Baptiften -Kapelle (Jobaunisſte. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 


kant Garniſon⸗Gemeinde: Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
esdienſt, 10 Uhr, im neben! Wpoftolifche Gemeinde, Philippſtr. 6, Ri 
der Hauptwache: Herr berpfarrer Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Sta 1 Uhr, 


ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 


Cacſar. 
un 11 Uhr Kindergottesdienſt. reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 


dem ... — * an Bethanien: 
en rer um k aſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
* der n — und Abendmahl.) Herr Paſtor Saltzwedel um * * 
N ! 3 uber: tenft.) 
tag Über 7 Uhr Grenzſtr. 14 Bibelſnunde:! Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Wind Prediger Hahn. Paflor Saltzwedel. 
och Abend 6 Uhr im Konſirmandenzimmer Ste mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
N of 34, Bibelſtunde: Herr Super⸗ Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
intendent Fürer. * * Luther⸗Kirche (Oberwiek): 


past Gertrud⸗Kirche: 
2 or eg um 10 Ubr. 101 
Vrebiger Nopp —2 — 8 


Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin inn 5 Uhr. 


= Salem; 
n 6): den Paflr Safe un 10 Ihe 
L * r ukas-Kirche: 
r N >. heil» u. Diakeniſſen-Anſtalt: Herr Paſtor Homann um 10 Hbr. 
Mur 6 Uhr ife am 20 Uhr. KERNE, Nachm. 1½ Uhr Sountagsſchule. 
3 Abe: bmahl: Herr Paſtor Fabiauke. Herr Prediger Gauger mu 5 Uhr. 
Johaunisfloſter-Saal (Neufindt): N Nemit: - 


rediger Stat mn 10 kn 8 Brebiger Jahıke br 
Sina: . Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
10 ri Kirche (Bergſir.): Nachm. 2 lihr Kindergottesdieuſt. 


Uhr ß: und (Meichte * 2 
% hr): Herr Pastor Bien — Fe bam. Herr Wafter Hünefctb unt 9 Ihe. 


5 — 
Zu 


den zp 


Verein verſendet ſoeben feinen Bericht über 


Der Bericht be-] muthet, daß das 
einem tiefempfundenen Nachruf; bracht Bu 
* Im Hauſe Kronenhofſtraße 12 wurde niß, daß er damals 
chen und ſind etwa während F. wenige 


„Dank dem Entgegenkommen 
des Herrn Polizeipräſidenten und des Herrn gangen. 


* Dem Eigenthütmer Vollbrecht in Speck 
bei Gollnow wurde letzte Nacht ein ſchwarz⸗ 
brauner Wallach geſtohlen. 

Pferd hier zum Verkauf ge 
werden könnte. | 


ein Lagerkeller er bro 
70 Flaſchen Rhein⸗ und 
Flaſchen Porter entwendet worden. 
Feſtgenommen wurden 2 Be⸗ 
trunkene, 2 Perſonen wegen Betruges und eine 
Proſtituirte. 7 Perſonen meldeten ſich ob» | 
dachlos. Eu | 


Moſelwein ſowie 30 
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Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 6. Februar. Ueber die 
durch den letzten Sturm verurſachten Schiffs- 
unfälle laufen fortgeſetzt Hiobspoſten ein. Der 
Geeſtemünder Fiſchdampfer „Union“ iſt mit 
zehn Mann Beſatzung in der Nordſee ver⸗ 
loren gegangen, das Schiff „Skjold“, Kapi⸗ 
tän Kölhede, iſt auf der Fahrt nach England 
mit der Beſatzung von ſieben Mann unterge⸗ 
Der Dampfer „Benmore“, von 
London nach Chriſtiania unterwegs, kollidirte 
in der Themſe mit dem Dampfer „Banffſhire“ 
und ſank. Der Schoner „Duena“ aus 
Stavanger ſank unweit Inchkeith in Folge 
eines Zufammenſtoßes mit dem Fiſchdampfer 
„Chancellor“. Der Steuermann und ein Ma, 
troſe ertranken. — Der Dampfer „Cavour“ 
ſtrandete unweit Long. Island. Zwei 
Schlepper ſanken. Die ſiebzehn Mann ſtarke 
Beſatzung wurde vom Hamburger Dampfer 
„Barcelona“ gerettet. Der Strand von 3 
Island iſt mit Wracktrümmern bedeckt. Meh⸗ 
rere Leichen ſind angetrieben. — Das fran⸗ 
zöſiſche Briggſchiff „Eugene Raoul“ aus Van⸗ 
nes iſt auf der Fahrt nach Cardiff⸗Lorient ge⸗ 
ſunken; nur der Steuermann wurde gerettet, 
die übrigen ſechs der Mannſchaft ertranken. 
Das franzöſiſche Schiff „Jules Jean Baptiſte“ 
aus Brieur nach Calais mit fünfzig Paſſa. 
gieren, meiſtens Hafenarbeitern, iſt überfällig 
und wahrſcheinlich mit allen an Bord befind- 
lichen Perſonen untergegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein ſonderbarer Vorfall, der in man⸗ 
chen Punkten an die Affaire Kulenkampff zu 
Elberfeld erinnert, hat ſich — jo berichtet ein 
Hamburger Blatt — in Bremen zugetragen. 
Am Freitag voriger Woche hatte ein Kommis 
eines Bremer Import und Speditionsgeſchäf 
tes einen Check über 20 500 Mark bei der 
Reichsbank einzulöſen. Ins Geſchäft mit dem 
Gelde zurückkommend, machte er ſeinem Prin⸗ 
zipal ſofort die Mittheilung, daß man ihm 
anſcheinend zu viel ausgezahlt habe, und es 
zeigte ſich, daß er 1000 Mark zu viel erhalten. 
Der Chef ſandte den Kommis ſofort mit dem 
Ueberbetrag an die Reichsbank zurück, und der 
junge Mann übergab dem Kaſſirer, der ſich 
getäuſcht hatte, den Betrag. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages erſchien nun der Bankkaſſirer im 
Bureau der Firma, um zu fragen, ob man 
noch von weiteren 1000 Mark, die ihm fehlten, 
etwas wiſſe. Man konnte ihm keine Auf- 
klärung geben, und ſo entfernte er ſich wieder. 
Am Sonnabend erſchienen dann bei der Firma 
mehrere Kriminalſchutzleute, durchſuchten die 
Sachen des Kommis und nahmen, da ſie nichts 
anden, den übrigens gänzlich unbeſcholtenen 
jungen Mann mit zur Wache. Nach ſeiner 
Vernehmung durch einen Wachtmeiſter wurde 
er dann gefehlt ins Unterſuchungsgefängniß 
geführt. ort mu er vom Sonnaben 
Vormittag bis Montag Mittag in Haft blei⸗ 


— 


ben, und inzwiſchen fand in ſeiner Wohnung 


Hausſuchung ſtatt. Dann wurde er dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt, der ihn nach 
kaum zehn Minuten langem Verhör entließ. 
— Vor fünf Jahren war in dem Bureau 
einer Berliner Verſicherungsagentur ein 
Schreiber F. angeſtellt. Der junge Mann 
genoß das beſondere Wohlwollen des General- 
agenten und wurde in deſſen Privatkomtoir 
beſchäftigt. Eines Tages wurde von dem 
Pulte des Chefs ein Geldbrief mit 1000 Mark 
in Hundertmarkſcheinen geſtohlen. Nach Lage 
der Sache konnte nur F. der Dieb ſein, da ein 


Monaten Anderer, ſoweit dies feſtzuſtellen war, an dem 


kritiſchen Tage das Privatkomtoir nicht be- 
treten hatte. Er beſtritt zwar energiſch ſeine 
beſondere Gnade zu erweiſen, wenn er ihn 
Schuld, aber ſein Chef glaubte ihm noch eine 


—— —— , — 


Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Pastor Vahr um 10 Uhr. 
Herr Vikar Peters um 2½ Uhr. 
(Pindergottesbienſt.) 
Frledens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2¼ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr in der Friedenskirche 
Paſſionsgottesdienſt: Herr Vikar Noeste. 
Scheune: 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 lr. 
Schwarzow: 
Herr Paſtor Hüneſeld um 1 Uhr. 
Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 


Sonntag Abend 4 Uhr Verſammlung im 
Vereinshauſe (Eing. Paſſauerſtr.). 
\ err Spiecker. 


Sonntag Abend 7 Uhr: Verſammlung des Ent⸗ 
haltſamkeitsvereins im Marienftifts-Gynmafinu, part., 


Klaſſe V M Nr. 28, wozu auh Nichtmitglieder ein⸗ 
* ee Den Vortrag wird Herr Prediger 
idt halten. 


Stettin, den 28. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die hieſige Schutzmannſchaft 
erfo derlichen Stiefel ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung für die Zeit vom 1. April 1902 bis 
81. März 1907 vergeben werden. 

Angebote mit Preisangabe find bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 20. Februar 1902, Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Königlichen Polizei⸗Inſpection, 
Große Woll weberfiraße 60/61, angelegten Termin, 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
abzugeben, woſelbſt auch die Oeffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submitenten ers 
folgen wird. 

Lie ferungs⸗Bedingungen lönnen in dem genannten 
Geſchäflszimmer eingeſehen oder gegen Einſendung von 
1 Mark von dort bezogen werden. | 

Ein Paar Probeſtiefel ftehen ebendaſelbſt zur An⸗ 


ſicht aus. 
Der Königliche Polizeipräſideut. 
v. Sehroeter. 


Bei der 5. Batterie 3. Württ. Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 49 in Ulm werden 
noch einige Kapitnlauten v. d. Kav. 
(jüngere Unteroffiziere oder Gefteiten) mit 
guten Führungs- und Reitzeugniſſen ſofort 
eingeſtellt werden. 


Das Kommando. 


Man ver- dem betreffenden Generalagenten ein früherer 


zwiſchen „gut geheirathet“, und das Gewiſſen 


es ab, wieder in die Dienſte der Geſellſchaft 


zweiten Empfanges der Damen der trenfber 
Geſandtſchaften auf den 27. d. M. feſtgeſetzt. 

Der engliſche und der japaniſche Vertreter 
begaben ſich zum Prinzen Tſching, um bei ihm 
gegen den Mandſchurei⸗Vertrag zu proteſtiren 
und ſich über den Stand der Angelegenheit 
zu informiren 


ohne Strafanzeige, aber auch ohne Zeugniß 
entließ. Vor einigen Tagen meldete ſich bei 


Angeſtellter und zählte dem verblüfften 
Bureauchef 1000 Mark auf mit dem Geſtänd⸗ 
das Geld entwendet hätte, 
Augenblicke an einem dis⸗ 

Er, der Dieb, habe in⸗ 


kreten Orte weilte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


treibe ihn dazu, das begangene Unrecht wieder 


gut zu machen. F., der inzwiſchen Bureau Waſhington, 7. Februar. Geſtern 
vorſteher bei einem Rechtsanwalt geworden hat die Vermählung von Fräulein Hay, Toch⸗ 
ein Hay, m 


iſt, lehnte auf ein diesbezügliches Anerbieten ET 
Mr. Whitney 


ter des Staatsſekretärs, mit 
ſtattgefunden. 

Die Blätter veröffentlichen ein Tele⸗ 
gramm aus Berlin dahingehend, die Amerikas 
ner davon zu überzeugen, daß mehr als Eng⸗ 
land Deutſchland es geweſen iſt, welches eine 
europäiſche Koalition zu Gunſten Spaniens 
während des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges 
verhindert habe. Telegramm enthält 
den Inhalt eines Artikels des Profeſſors 
Schiemann von der Berliner Univerſität. Der 
Schreiber verſichert, daß der Miniſter des 
Aeußern die Richtigkeit ſeines Artikels bee 
ſtätigen könne. 

Port Louis, 


einzutreten. Letztere hat ihm hierauf von dem 
zurückerhaltenen Gelde 300 Mark als Geſchenk 
bezw. Entſchädigung überwieſen. 

— In Mazingarbe (Südfrankreich) 
wurde in der vergangenen Nacht gegen das 
Haus eines bei den Gruben von Bethunes an⸗ 
geſtellten Ingenieurs ein Dynamitanſchlag 
verübt. Sämtliche Fenſterſcheiben des Hauſes 
wurden zertrümmert; verletzt iſt Niemand. 
Man glaubt, daß es ſich um einen Racheakt 
handelt. 

— Die bekannte Akrobatenfamilie Syl- 
veſter Schäffer hat in Dresden ihre Artiſten⸗ 
thätigkeit aufgegeben, nachdem das Haupt der 
Familie diefe 39 Jahre hindurch mit großem 
Erfolge ausgeübt hatte. Anlaß zu dieſem 
erſt für ſpäter geplanten Rücktritt war ein 
Unglücksfall am Sonntag im Dresdner 
Zentraltheater. Bei einem Pyramidentrie 
fiel eine Tochter Schäffers, ein munteres 
Mädchen, die hoch oben als Vierte auf drei 
anderen Mitgliedern der Truppe ſtand, herab 
und verletzte ſich ſchwer am Unterkiefer; es 
geht ihr den Umſtänden nach jetzt ganz gut. 

Filehne, 6. Februar. An dem benach⸗ 
barten Pädagogium Oſtrau fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs- und 
Provinzialſchulrathes D. Polte die Ent« 
laſſungs⸗Prüfung ſtatt. Von den 26 Schü ; 
lern, welche ſich derſelben unterzogen, fiel einer 
durch. Die übrigen 25 beſtanden ſämtlich und 


Das 


7. Februar. In der 
Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch iſt ein 
heftiger Cyelon niedergegangen, eine mit 
Kohlen beladene Barke aus Cardiff kommend 
iſt geſunken. Die geſammte Bemannung iſt 
ertrunken. 8 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

. Februar 1902 wurde für iuläu⸗ 
en En in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
u Mark: 


erwarben ſich dadurch die Berechtigung zum Stettin. Roggen 146,00 bis 147,00 
einjährig freiwilligen Heeresdienſte. Weizen 177,00 bls —,.— Sommerweizen 
in jährig freiwilligen Peoresdienſte. 177,00 bis —,—, Gerfte 188,00 bis 140,00, 

| Safer 151,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 


31,00. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—, Weizen 177,00 bis —.— 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 140,00, Hafer 
151,00, Kartoffeln —.—. 

Stolp. gioggen —,.— bis —,—, Welzen 
—.— bis —,—, er —.— bis —.— 
Hafer 152,00 bis —,—, Saathafer —,— bis 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Februar. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Utrecht: In Krügers Um⸗ 
gebung hält man mit jeder Aeußerung über 
den niederländiſch-engliſchen Notenwechſel zu⸗ 
rück, da er eine Sache der betheiligten Regie ⸗ 
rungen ſei; auch werde wohl keine Erklärung 


von Seiten Krügers ergehen. —.—, Kartoffeln 34.00 bis —.—. 

Aus Helſingfors wird der „Frankf. Itg.“ ugard, Roggen 145,00 bis —.— 
gemeldet: Pfarrer Bengelsdorff von der hieſi⸗] Weizen —,.— bis ——, Gerſte —.— bis 
gen finniſch-ſchwediſchen Gemeinde, einer der] —.—, Hafer 140,00 bis —.—, Kartoffeln 
16 Paſtoren, die ſich, wie gemeldet, aufrichtig] 28,00 bis —,—. 
geweigert haben, das neue Wehrpflichtgeſetz Anklam. Roggen 145,00 bis —.— 


Weizen 176,00 bis ——, Soumerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis 132,00, Hafer 
150,00 bis 151,00, Kartoffeln —,— bis —.—. 

sg Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
176,00, Gerſte 182,00, Hafer 150,00, Kartoffeln 


— 
Stralfund, Roggen 137,00 bis —.— 
Weizen 182,00 bis „Sommerweizen 
178,00 bis —.—, 132,00 bis —.— 
Hafer 146,00 bis Leindotter —.— 
Kartoffeln 30,00 bis —,—. 
Platz Greifswald. Roggen —,—, Weizen 
Sommerweizen —,— 
151,00, Kartoffeln —.—. 


in den Kirchen zu verleſen, iſt vom Domkapitel 
zu Borga ſeines Amtes entſetzt worden. Er 
dekleidek fein Amt ſeit 1888. Sein Nachfol⸗ 
ger iſt bereits ernannt. 
Brüſſel, 7. Februar. 
theilt wird, ſoll ſich der Zuſtan 
in Spaa verſchlimmert haben. 
telegraphiſch aus Nizza zurückberufen wor den. 
London, 7. Februar. Wie in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen verlautet, erhielt Lord 
Kitchener von der Regierung den Auftrag, die 
Burenführer in Südafrika von der Bereit- 
willigkeit der englischen Regierung, eventuelle 
Friedensvorſchläge entgegenzunehmen, in 
Kenntniß 7 ſetzen. 


Wie mitge⸗ 
d der Königin 
Der König ſei 


Gerfte 


[2 7 


Hafer 


’ 7 


Konſtantinopel, 7. Februar. Die] Ergänzungsnotirungen vom 6. Februar. 
d Verurtheilung Dahmad Mahmud Paſchasf Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
zum Tode iſt wegen Hochverraths erfolgt.] 146,00 bis —,—, Weizen 175,00 bis — 


Hafer 160,00 bl 


; Bat Danzig. Roggen 149,00 bis —,—, 
Weizen 178,00 bi 182,00, Gerſte 127,00 bis 
132,00, Safer 148,00 bis 152,00. 


Mit ihm find zwei Komplizen zu derjelben — 
Strafe verurtheilt worden. 

Peking, 7. Februar. Die Verhand- 
lungen, welche angeknüpft ſind, um Deutſch⸗ 
land die Erwerbung von Minenrechten in 


einem bedeutenden Theile von Schantung zu N e 
äti ind ihrem D Weltmartlpreiſe. 
beftätigen, find ihrem Abichluß nabe 5 Es wurden am 6. Februar gezahlt loko 


Berliner Syndikat ift bereits in den Beſit 
eines bedeutenden Gebietes gelangt und die 
jetzigen Verhandlungen betreffen nur noch die 
zu tragenden Ausgaben und die Dauer der 
Konzeſſion. a 

Zwei amerikaniſche Miffionare haben bei 
der Direktion der Eiſenbahnen eine Konzeſſion 
zum Bau einer Bahn zwiſchen Peking und 
Kalgan nachgeſucht. Die Miſſionare haben 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: . 
Newyork. Roggen 154,00, Welzen 176.75. 
Liverpaol. Weizen 179,50. 
Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 166.75. 


Riga. Roggen 153,75, Weizen 172,25, 


Magdeburg, 6. Februar. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Tran ſito 


150 000 Taels angeboten. N 1 1 
A rs 1706 Hamburg. Per Februar 6,65 G. 6,72% 
Die Kaiſerin⸗Mutter hat das Datum des B. per März 6,75 G, 6,82%, 5 
— April 6,85 G., 6,90 B., per Mal 6,97 ¼ 

702 B., per Juni 7,05 G., 7,10 B., 


per Juli 7,12 ½ G., 7,17½ B., per Auguſt 
7.22 7,25 B., per Oktober⸗Dezember 
7,40 G. 7,45 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 6. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſeſt. Tubs und Firkins 47¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 47 Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichlliches Wetter 
für Sonnabend, den 8. Februar 1902. 
Wärmere Temperatur, trübe mit Nieder⸗ 


ſchlägen. 


CTC... ͤͤ ENTER TIT (( 

Saen geſucht für Privat⸗Mädchenſchule 

Lehrerin zn 1. Ari. Gehalt 1000 4 
Meldungen zu richten an 

„ Jahnke, Schulvorſteherin, Cüstrin II. 


Sindt- Theater. 


112. Abon.-Vorft., IV. Serie. 
Sonnabend: 2 Mn 
Bons gi Die Regimentstochter. 
Dperupreife. Vorher: Die Erlösung. 
Somtag #%:} Madame Sans-Gene. 
113, Abon.⸗Vorſt. I. Serie, 


its Die Walküre. 


Bons ungültig. 


AAA AAAAA A4 44 
Bock - Brauerei. 


Sonntag, den 9. Februar, und folgende 
Sonn- und Feiertage findet nur eine Vor- 
ſtellung von 4 Uhr dis 8 Uhr ſtatt. 
Hierauf: 


＋ Tanz. 
T\AAAAAAAAAAAAL 


Tie- ret 


Täglich: 2 
Große Spezialſtäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erſtllaſſiger 

Spezialitäten. 3 
Naß 1 a —.— — Was 50 5 
Sverrſit 75 Pfg. 


Bellevue- Theater. 


ee e Rumpelſtilzehen. 


erde 7: Jüngſte Leutnant. 


* e Nachm. Bla: Kleine Preiſe. 
Der Widerſpenſligen Zähmung. 
bende Pa: f Eine wilde Sache. 


Vous ungültig. 
Montag: Roſenmontag. 


Meine Breike 
Gastspiel in den Gentralhallen. 


Eden- 


> 


Theater 


Grösstes phantastisches Etablissement 
der Welt. 
Heute Abend 8 Uhr: 
Elite-Vorstellung 


Sonntag: 2 Monstre - Vorstellungen. 
— Auf die Nachmittags- [1 . 
4 Uhr. Vorstellung 8 Uhr. 
init unverkirztem Programm wird das geehrte 
publikum der Umgegend aufmerksam gemacht. 
Schüler, Kinder halbe Preire. 


Nur noch 2 Tage 


das wunderbare Programm. 


>» 
>» 
» 
>» 
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—— ——— 
<® Im Palast der Illusionen. f 
Reise durch das Unmögliche. Der räthselhafte 
Flug. Rock Hin. Madm. D’Estree. Im Reiche 
des Schattens. Elektro-Motor-Biograpb. 
Das magische Schwert. Pantomime. 
a Die herrl'che Gallerie lebender 
Kollossalgemälde, 
‘ger Im Wunderinnde. mE 
Wasserfeerie. Grendes fontaines lumineuses. 
Pur Der Diamantenpalasi. * 
Biletvorverkauf bei Lindau & Winter- 
feld, Paradeplatz und Breitestr.-Ecke und im 
Theater. ri DIAS 


ara Dura A 


Zum Beſten der Speiſung 
armer Schulkinder und für die 
Ferienkolonien. 


e D 
== Concert = 
der 
Stettiner Quartett: Vereinigung 


unter gütiger Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein 
Otti Hey und des Opernſängers Herrn Julius 
Gribb ſowie des Herrn Georg Lehmann 


am Montag, den 17. Februar 1902, 
Abends 8 Uhr, im Evang. Vereinshauſe. 


Billets im Vorverkauf & 75 % bei Simon, Witte, 
Kaselow, Mörike. 


Roggen- u. Gerststroh 


ca. 500 Centn., Kleehen ca. 100 Centn. 
hat zu verkaufen 
Alert, 
Gützlafshagen b. Garz a. Rügen. 
„ Husten « 
die Veinerzer Bruſt-Caramellen .. 


ze außer Spitzwegerich. und Malz- 
Xtraet die wirkſamen Salze der 


Beinerzer Kauen Gnelle 
und übertreffen in ihrer Wirkung ſämmtliche Präparate 
ähnl. Compoſ. In bez. à Pack 30 Vfg. durch die 
meiſten Apotheken in Pommern, ev. 8 Pack frei geg vorh. 
Ein. von 1.4 d. d. Stadtapotheke Reinerz. 
Im 


. 
Inventur- 


„ Husverkaui 
befinden ſich noch: 
Mädcheukleider in allen 
Größen, 
Knaben ⸗ Anzüge, 


welche unter halbem Preiſe 
zum Verkauf kommen. 


Richard ran Nun 


Inh.: Markus & Heinemann 
Stettin 
Breiteſtraße 15. 


Schluß des Ausverkaufs am 
10. Februar. 


rische schelliusche, 


* ordseescholien u. Zander, 


frisch zerlegtes 
Keh- und Hirschwild, 
Wildschwein, 
Rennthierrücken und 
Heulen, 
Böhmische Fasanen, 
Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Perlhühner 
Brüsseler Foularden, 
er Puten, 
Enten, Hühner, Tauben 
und Suppenhühner, 
üchte Kieler Sprotten 
per Pfd. 80 9, 
Kieler Flundern und 
Bücklinge, 
neue franz. Kartoffeln, 
fi. conserv. Matjes, 
&«änsepökelfleisch, 
üächte Teltower Rübchen 
2 Pfd. 35 &. 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mänchenstrasse t. 


Uusere besteingerichtete 


Fahrrad -Bau- und 


Reparatur-Werkstatt, 


Vernickelungs- 


und Emaillir- Anstalt 
halten bestens empfohlen. 


Gebr. Schwartz, 


Klosterhof 3. 


2 ap's ächte v 
Sodener Mineral-Pastillen | 


haben zich bei Influenza-Epidemien glänzend 

bewährt. Versäumen Sie nicht, solche del dem 

ersten Auftreten aller Erkältungen, die mit Er- 

krankungen der Respirationsorgane verbunden 

sind, zu gebrauchen. Sie beugen da mancher 

schweren Krankheit vor und ersparen sich spätere 
Vorwürfe. 


Für nur 85 Pig. per Schachtel 
erhältlich in allen Apotheken, Drogen- u. Mineral- 
wasser-Bandiungen. 


—.— | 
| 


| == Eigenen Fabrikate 


Schmackhaſte Gemüfe-Sancen 
15 Recepte gratis. : 
Servieren Sie Ihre Gemüſe mit Saucen? 
Wenn nicht, dann haben Sie keine Ahnung, wie 
viel vorzüglicher die gewöhnlichen Gemülſe mit 
Mondamin⸗Sauce werden. Verlangen Sie von 
Brown c Polſon, Berlin C 2, deren neues 
„Senitje = Mondamin = Saucen - Büchlein“. Die 
Recepte werden mit den einfachſten Zuthaten HE 
geſtellt und ſind ſchnell und leicht zu kochen. Die 
Anleitungen ſind ausführlich und klar. Es ent⸗ 
hält auch nützliche Winke zum richtigen Kochen 
der Gemüſe. 


Mondamin 


Geſetzl. geſchützt. Erhältlich in Pack. & 60, 30 15 Pf. 
Zum Verdicken vorzüglich und ſparſam. 
—. —. un 


| Hypothek. Kirchengelder 
12750 %, auch weniger, find z l b. 
Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die |mfnbeffiher auf &upotgek DR sofort 


„ 7 St Se — erbeten 
Direction in Berlin SW., Linden- Strasse = en er » farram t Poanſin (Bomm. ). 


Maschinen- u. Elektrotechniker, 


echnikum 2 Bau. u. Tiefbautechniker. „Lt ?- 


— Förderung 
4. Älıg-meinvildung. Vorber.-Kurs f. Einj. 
Freiwill. P „ Nachbilfe-IInterricht. 
Programma durch d. Harzo 


BERFEBLELTRTEREEPEBLEHECHEEREBERE 


H. Paucksch Act. Ges. 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandsiein-Fabrikei 


zur Herstellung von Mauersteinen 
| aus Kalk und Sand. 
Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 


VICTORIA zu BERLIN. ;=#= 


71,370,693 Mk. 
4 ö — 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410, 210 Mk. 


Lebens- Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Weltpoliee. 


Unfall- Versicherung 
mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslänglich. 


Vermögen: 
271,212,209 Mk. 


Volks - Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschif- Unglück-Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
entheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gymnasial- und Realklassen von Sexta 
an. Berechtigung zum einjährigen Dienst. ) 


Dr. Brehmer’s 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


| Carl Stangen’s Reise-Bureau, 


Berlin W,, Friedrichstrasse 72%. 


Gesellschaftsreisen 1902. 


Nach 


5 2 . g * 
dem Orient, Italien, Tunis, Algier | Apparaten eigenen Systems. 
jede Woche (Sonntag) i1., 22. Februar, 16. März, 3 Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 
eine Abfahrt. ., 11. Mürz, Spanien 
Grosse und kleine Touren. ., 8, 21. April, 15. April 
Aegypten, Palästina, 5., 15. Mai, ei Are 
Türkel. Sieilien, Italien, Russland EEE ð ̊ſ 
Griechenland, Riviera, Seen. 23. April. ı®» 


ERTITELLLELTEIT. 


Mo:orfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE b. Berlin 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 
Frankreich, England, Karpathen, Schweden, 
Norwegen, Um die Erde. 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapin‘ von der deutschen Levante-Liule. 
20. März, 20, Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl. Riehtung. 
14. April, 1. Juni, 14, August, 11. Getober, Westl. Richtung. 


Ausführliche Prospecte kostenfrei. 
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. 


für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Neu 7 IHdtel x Checks als Zahlungsmittel für alle 


grösseren Plätze. 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


Gegründet u» NR e e 
1868. „Be lin. 2 ee nd 2 1868. 


Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen nieht zu verwechseln. 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konze:sionsfrei! 


lagen und schleppen sich mit Erkältungen, mit Husten, 
Roiserkeit, Kehlkopt-, Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 
und Lungencatarrh herum, ohne daran zu denken, 


dass sie in 


Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 


ein ganz 2 Hausmittel haben, das diese Er. 
krankungen bei rationellem Gebrauch in kurzer Zeit 
lindert und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
»  wasser-Handlungen. 


Hierdurch zeige ergebenft an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 


92 2 2 
sämmtlichen Neuheiten 
dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
ar Militär, Jäger, Touristen una Sportsleute 


nn 


in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Safſian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 

Rindleder, in Baſtard ꝛc. ꝛc., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 

maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
Ferner erwähne die jo ſchnell beliebt gewordenen 


toffwäsche 


Fabrik von 


Photographiealbums in Hochformmaten in drei verſchiedenen Größen, — 
1 otographiealbums in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. K 
otographiealbums in Schafleder, Chagrin., Vachette⸗, Safſian⸗ und Kalbleder in wid. Hoflieferanten. 


ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen- 

theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine 2c. 
Muſikalbums, 3, 4 und mehr Stücke ſpielend. / 

Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
billigſt ſtellen und verkaufe meine 1 in großem Quartformat bereits 
von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 
| Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch äusserst vortheilhaft. 

Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 

Vorräthig in Stetlin bei: I. Lö wenthal Sohn, Breitestr. 48, Reichelt 

& Bengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Tengler & Co., Gebr, Karger, 

Schulzenstr. 22. Marie Gehlnrd, Grüne Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 

Gust. Kaden, Pöliizerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit Run 

lichen Etiketten, in dim liehen Verpackungen und grüssten- 

theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf ausdrücklich . 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


